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Außerdem übernehmen alle Poſt « Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
a erſcheint. f 
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Telegraphiſche ö 
Paris, 5. Juni. Das ſchlechte Wetter hat wieder an⸗ 
gefangen; es regnet ununterbrochen ſeit 23 Stunden. Der 
Kaiſer, welcher heut Morgens angekommen iſt, reiſt morgen 
nach der Loire⸗Niederung. Der Legislativ⸗Körper hat einen 
neuen Eredit von 10 Millionen für die ueberſchwemmten votirt, 
Die Nachrichten von der Loire lauten überaus betrübend. 


London, 5. Juni. Beide Häuſer des Parlaments haben 
Sitzungen gehalten. Im Unterbaufe erklärt Lord Pal⸗ 
merſton, daß noch keine Anzeige über die Entlaſſung Cramp⸗ 
ton's eingegangen. Was die italienifche Frage betreffe, 
ſo ſei eine Debatte darüber vor der Parlamentsvertagung 
wünſchenswerth geweſen, dürfte aber jetzt bei obſchwebenden 
Verhandlungen nachtheilig wirken. 

Im Oberhauſe verſichert Lord Clarendon, daß alle 
fremden, Italien okkupirenden Mächte ſehr gern ihre Truppen 
zurückziehen möchten. r 

Dem „Globe“ zufolge beruhten die Angaben der „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ in Betreff Erampton's auf bloßen Gerüchten von 
Reiſenden; authentiſche Mittheilungen aus Waſhington 
fehlten noch. | 

Berliner Börfe vom 6. Juni. (Aufgegeben 2 Uhr 12 Min., ange: 
kommen 9 Uhr 20 Minuten) Staatsſchuld⸗ Scheine 86. Prämien = Anleihe 
112%, Ludwigshafen ⸗ Bexbach 156. Kommandit = Antheile 132, Köln: 
Minden 161%. Alte Freiburger 180. Neue Freiburger 169, Friedrich⸗ 
Wilh.⸗ Nordbahn 62%. Mecklenburger 56%. Oberſchleſiſche Litt. A. 
207%, Oberſchleſiſche Liv. B. 178. Alte Wilhelmsbahn 218. Neue 
Wilhelmsbahn 189. Rheiniſche Aktien 116. Darmftädter, alte, 159. 
Darmſtädter, neue, 137%. Deſſauer Bank⸗Aktien 117%. Oeſterreichiſche 
Eredit⸗Aktien 188. Oeſterreichiſche National = Anleihe 84%. Wien 
2 Monate 99%. Anfangs niedriger, beſſert ſich. 

Paris, 5. Juni. Großer paniſcher Schrecken. ZpCt. Rente 73, 10 
Gredit-Mobilier- Aktien 1760 comptant, 1710 nach Zeit. Silber⸗Anleihe 91%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 870. — Ab end⸗Rente: 72, 50, 

London, 5. Juni. Conſols 95. 0 


Malta, 28. Mai. Lord Gough hielt Revue über die hieſigen Truppen; 

derſelbe geht eheſtens nach der Krim, um Medaillen mit dem Bilde der Kö⸗ 

nigin den franzöſiſchen Offizieren und Soldaten zu übergeben. Fortwährend 
findet hier der Durchzug zurückkehrender Militärs ſtatt. 

Turin, 3. Juni. Alfieri Soſtegno hat dem Vernehmen nach den Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in St. Petersburg abgelehnt; der Vicepräſident der Abgeord⸗ 
netenkammer, Moffa di Liſio, ſei an ſeinerſtatt dazu deſignirt. Ein Ver⸗ 
trag mit Spanien iſt wegen Regelung des gegenſeitigen Konſularweſens ab⸗ 
geſchloſſen worden. 


— 


Breslau, 6. Juni. [Zur Situation.] Aller Orten würdigt 
man die Bedeutung der zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten eingetretenen Differenzen, ohne daß man, auffälliger Weiſe, in der 
Fortſchickung des Herrn Crampton eine Verſchärfung derſelben er: 
blickt. Im Gegentheil iſt man ſehr geneigt, eine Wohlthat darin zu 
ſehen, nicht blos aus Geringſchätzung der diplomatiſchen Künſte oder 
aus Mißtrauen gegen dieſelben, ſondern weil Herr Crampton ſich wirk⸗ 
lich unmöglich gemacht hat, und der Abbruch des diplomatiſchen Ver⸗ 
kehrs den vorhandenen Zündſtoff verkohlen laſſen dürfte. 

Auch die „Times“ ſpricht ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die Entlaf- 
fung der beiderſeitigen Geſandten, Crampton und Dallas, noch keinen 
Kriegszuſtand bedeuten würde, oder als nothwendiges Vorſpiel einer fo ver- 

hängnißvollen Tragödie anzuſehen fei. „Wir konnen im Frieden mit Ame⸗ 
rika leben — ſagt fie — wenn wir auch ohne Diplomatenvertreter daſelbſt 
ſind; und bei dem Stande, den die Dinge erreicht haben, dürfte ſogar 
die Abweſenheit eines Geſandten bis zu einem gewiſſen Grad dazu 
beitragen, die Furcht vor aller Gefahr zu vermindern. Wenn der eine 
Theil den andern mit Gewalt zum Streit zwingen will, ſo wird der 
Wunſch des Friedfertigern um ſo eher in Erfüllung gehen, je weniger 
Berührungspunkte zwiſchen beiden vorhanden ſind. Außerdem kommt 
es uns vor Allem darauf an, Zeit zu gewinnen. Da die Kriegs⸗ 
drohung ein Wahlmanöver iſt, jo find wir vergleichsweiſe ſicher, 
wenn der Bruch bis nach den amerikaniſchen Wahlen verſchoben bleibt. 
Am 2. Juni ſollte ein Meeting zur Ernennung des Präſidentſchafts⸗ 
Kandidaten ſtattfinden, und nachher wird, wie die amerikaniſche Preſſe 
erwartet, das Fieber in den Adern des Kabinets von Waſhington ſich 
von ſelbſt legen.“ 

Sicherlich it dieſe beſonnene Sprache ſehr zu loben; aber kaum dürfte 
ſelbſt ein beiderſeitiger guter Wille ausreichen, den Intereſſenſtreit, 
welcher ſich hinter all' den verſchiedenen Differenzpunkten birgt, zu einem 
gütlichen Austrag zu bringen. Die Herrſchaft über Central-Amerika 
bedeutet die Herrſchaft über den ſtillen Ozean und das Vordrin⸗ 
gen Nord⸗Amerikas nach dieſem Meeresbecken — ein Vordringen, wel: 
ches indirekt ſo eben wieder durch die Anerkennung Walker's befördert 
wurde — ſetzt engliſche Intereſſen auf das Spiel, welche England 
nicht Preis geben kann, ohne Gefahr ſeiner Exiſtenz. 

Wenn gleichwohl, wie wir wünſchen, der Gonflift jetzt noch nicht 
zum Ausbruch kommt, ſo werden wir dies daher viel weniger der Be⸗ 
ſonnenheit Englands oder Nordamerika's zu danken haben, als der 

fſeltſamen Vermiſchung der central⸗amerikaniſchen Frage mit innern 
Fragen der großen Republik. x 8 

g „Hier und in England — ſchreibt mit Bezug hierauf der new⸗ 

vorker Correſpondent der „Nat. Ztg“ — ſtreitet man ſich feit Jahr 

und Tag über die Auslegung des Clagton⸗Bulwerſchen Vertra⸗ 
ges (1850) berum, der beiden Mächten abſolute Nichteinmiſchung in 
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die central⸗amerikaniſchen Angelegenheiten zur Pflicht machte, und noh|Noth thut, ift, daß die verbrieften Rechte wieder in that⸗ 


ehe man darüber im Reinen iſt, nimmt ein plotzlich hereingeſprun⸗ 
gener Abenteurer die ganze Situation beim Schopfe, um fie 
oberſt zu unterſt zu kehren. Indem die Regierung das Walker'ſche 
Regiment in Nicaragua anerkennt (iſt am 14. v. M. geſchehen), ſank⸗ 
tionirt fie faſt ganz unverhohlen jene Bewegung. Ginge die ganze 
Frage in der Geſtalt, die ſie zur Zeit angenommen, nur die au s⸗ 
wärtige Politik der Vereinigten Staaten an, ſo wäre ſie 
für dieſſeits einfach genug. Denn daß den britiſchen Prätenſionen in 
Bezug auf Centralamerika endlich ein ſtarker Riegel vorgeſchoben wer⸗ 
den müſſe, darüber ſind alle Parteien einig. Selbſt wenn darüber der 
Clayton⸗Bulwer'ſche Vertrag in die Brüche gehen ſollte, würden ſich 
Wenige beklagen. Aber da die jetzt herrſchende Partei den Zweck 
durch Kultivirung der anrüchigen „manifest destiny“ zu erreichen 
ſtrebt, da fie Nicaragua in ähnlicher Weiſe behandeln will, wie einſt 
Texas, d. h. als eine für das Sklaven weſen zu gewinnende Do: 
mäne — da tritt ein großer Theil derjenigen Elemente, die gegen eine 
bloße Neutraliſirung des engliſchen Einfluſſes in Centralamerika 
Nichts einzuwenden gehabt hätten, in Opposition. Es mengt ſich 
nun die Sklavenfrage hinein und da gewinnt die Frage eine 
ganz andere Geſtalt. Wer entſchloſſen war, für die Ehre und Würde 
der Verein. Staaten einzuſtehen, überlegt ſich die Sache doch lieber noch 
einmal, wenn dieſe Ehre und Würde nur als Laſt⸗Eſel für die Intereſſen der 
Sklavenhalter dienen ſollen. Der Norden der Verein. Staaten braucht 
einen Krieg mit England nicht zu ſcheuen und ſcheut ihn auch nicht; aber er 
wird ſich nicht beeilen, einen ſolchen Krieg vom Zaune zu brechen, 
wenn er keinen andern Zweck hat, als für immer die Obmacht des 
ſtlavenhaltenden Südens im Staatenbunde zu ſichern. Denn darauf 
iſt es bei dem nicaraguaer Schwindel abgeſehen; die leitenden Organe 
des Südens machen gar kein Hehl daraus. Pierre Soulé, der be: 
kannte Cuba⸗Gourmand, madrider Andenkens, hat es in einer Volks⸗ 
verſammlung zu New Orleans ungeſcheut ausgeſprochen, daß Nica⸗ 
ragua nur die Vorſtufe zu Cuba ſein ſolle. Die Havanna 
iſt unſer Konſtantinopel, der mexikaniſche Meerbuſen unſer ſchwarzes 
Meer; ehe man aber dem eigentlichen kranken Manne an den Kragen 
kann, will man ſich erſt mit den verſchiedenen gliederlahmen Hampel: 
männerchen ins Reine ſetzen, die in der Gegend jenes ſchwarzen Mee⸗ 


res um ppeln — ſo ungefähr iſt das Kalkül unſerer ſüdlichen 
0 st- rſtänvigen : 8 nn Et 
Eine unmittelbare Rückwirkung der amerikaniſchen Differenzen auf 


Europa zeigt ſich, wie unfer berliner Korreſpondent andeutet — in 
der Sundzollfrage, über welche ſich England ſeine Entſcheidung 
bis auf den Austrag jener Händel vorbehält. 

Derſelbe Korreſpondent bezeichnet als näcchſte Wirkung der in Rom 
ſeitens der Vertreter Oeſterreichs und Frankreichs gemachten Vorſtel⸗ 
lungen den Rücktritt des Kardinals Antonelli und deſſen Erſetzung 
durch den Kardinal Viale Prela. 

Die „Allg. Ztg.“ bringt heut den Wortlaut der öſterreichiſchen 
Circularnote an die kaiſerlichen Miſſionen bei den Höfen von Rom, 
Florenz, Neapel und Modena d. d. 18. Mai d. J., deren Analyſe 
in unſerer in Nr. 247 d. Z. enthaltenen wiener Korreſpondenz mit⸗ 
getheilt wurde. 


Preußen. 

2 Berlin, 5. Juni. Auf Grund der neueflen aus Amerika ein- 
treffenden Nachrichten fängt man an, die zwiſchen den Vereinigten Staa⸗ 
ten und England ſchwebenden Zerwürfniſſe von einer ernſte ren Seite 
zu betrachten. Sicher iſt, daß die Regierung des nordamerikaniſchen 
Freiſtaates, wenn fie nicht einen bedrohlichen Sturm gegen ſich herauf: 
beſchwören will, ſich genöthigt findet, in ihrer bisherigen feſten Stellung 
gegen das britiſche Kabinet zu verharren und ſowohl in der Wer⸗ 
bungs⸗Angelegenheit, als in Betreff des Clayton⸗Bulwer⸗ 
Vertrages entſchiedene Zugeſtändniſſe zu verlangen. Es frägt ſich 
nun, wie weit die ſonſt ſo ſtolze inſulare Politik in ihrer ſeit langer 
Zeit traditionellen Nachgiebigkeit gegen die Forderungen des nicht we⸗ 
niger ſtolzen Tochter⸗Staates gehen wird. Die inſpirirten Organe des 
londoner Kabinets zeigen eine unentſchiedene Haltung; bald ſetzen fie 
ſich auf das hohe Krieges⸗Roß, bald bezeichnen ſie voll Zerknirſchung 
einen Kampf gegen Nordamerika als einen brudermoͤrderiſchen Krieg. 
Bis jetzt hält man noch immer die Erwartung feſt, daß die letztere 
Stimmung die Oberhand behalten werde. Wenn übrigens nicht alle 
Anzeichen trügen, fo ſcheint das britiſche Kabinet geneigt, die Sund⸗ 
zoll⸗Frage in einen ſolidariſchen Zuſammenhang mit dem amerika⸗ 
niſchen Zwiſte zu bringen. Es hat hat lange Zeit jede Beſchlußnahme 
über die däniſchen Forderungen vertagt und erſt neuerdings Miene ge: 
macht, vorbereitende Schritte zur Löſung der verwickelten Angelegenheit 
zu thun. Man hat wohl einigen Grund anzunehmen, daß England 
ſeine Stellung zum Sundzoll weſentlich nach der Wendung 
modifiziren wird, welche die Verhandlungen mit dem Ka: 
binete von Washington nehmen werden und daß eine An- 
näherung zwiſchen den beiden großen Seeſtaaten dem 
däniſchen Intereſſe theuer zu ſtehen kommen dürfte. — 
In den jüngſten Tagen haben emige Blätter wiederum die neuen: 
burger Angelegenheit zur Sprache gebracht. Nach der Verſiche⸗ 
rung eines allerdings ſehr unzuverläſſigen Blattes, der franzöſiſchen 
„Preſſe“ nämlich, ſoll das berliner Kabinet ganz vor Kurzem eine 
Denkſchrift an die europäiſchen Großmächte gerichtet haben, um feine 
Anrechte auf die Souveränetät von Neuchatel von Neuem zu begründen 
und geltend zu machen. In wohlunterrichteten Kreiſen widerſpricht 
man der Nachricht mit großer Entſchiedenheit, und es erſcheint aller: 
dings gewagt, an das Vorhandenſein eines ſolchen Dokumentes zu 
glauben. Die Rechte Preußens auf Neuenburg, durch europäiſche 
Verträge verbrieft, find noch in jüngfier Zeit von der Geſammtheit 
der Großmächte anerkannt worden. Es bedarf alſo in dieſer Angele⸗ 
genheit keiner weiteren theoretiſchen Beweismittel. Das Eine, was 


ſächliche Wirkſamkeit treten, und etwanige Schritte zur 
Erreichung dieſes Zieles dürften ſich wohl nicht in die 
Form einer Denkſchrift kleiden. — Die neueſten Nachrichten 
aus Rom ſind von großer Wichtigkeit. Man will aus guter Quelle 
wiſſen, daß die Haltung, welche Frankreich und Oeſterreich dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle gegenüber angenommen haben, nicht obne einen tiefen 
Eindruck geblieben iſt, und daß aller Wahrſcheinlichkeit nach ein bedeut⸗ 
ſamer Umſchwung in der Oberleitung der roͤmiſchen Politik bevorſteht. 
Es heißt, daß Kardinal Antonelli bereits feine Entlaf- 
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fung erhalten hat. Als Nachfolger deſſelben wird mit ziemli | 
Beſtimmtheit der Kardinal Viale erte 5 nig ale 4 
Nuntius in Wien, bezeichnet. Man würde aus einer ſolchen Perſo⸗ 5 
nal⸗Veränderung, für welche übrigens noch keine offizielle Bürgſchaft. 
vorliegt, wohl den Schluß ziehen dürfen, daß weſentlich der Rath des 1 
wiener Kabinets die Entſchlüſſe des Papſtes geleitet hat und daß dem 1 


Einfluſſe Oeſterreichs in Rom für die nächſte Zukunft noch ein größer 
rer Spielraum geſichert iſt. 

+ Berlin, 5. Juni. Dem Vertrage vom 15 April wird eine 
größere Bedeutung beigelegt, als er verdient. Man deduzirt aus ihm, 
daß eine Alliance durch denſelben zwiſchen Oeſterreich, England und 
Frankreich hergeſtellt worden ſei, welche die früheren Beziehungen 
zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich aufhebe. Wir konnen in 
dem Vertrage nur eine Vereinbarung für einen beſtimmten Fall, aber 
eine allgemeine Alliance nicht entdecken. Es iſt trotz deſſelben ſehr gut 
möglich, daß zwiſchen Oeſterreich und einem anderen Staat ein Krieg 
geführt werden kann, ohne daß Frankreich und England Veranlaſſung 
finden, für Defterreih in die Schranken zu treten. Die Bedeutung 
des Vertrages geht nicht über das Verlangen hinaus, Rußland, wel⸗ 
ches ſich weigerte, für die Integrität des türkiſchen Reiches eine Ga⸗ 
rantie zu übernehmen, von weiteren Exoberungsgelüſten nach dem Ger 
biete der Pforte abzuhalten. Es hat für dieſen einzigen Fall einen 
Werth und läßt allen Beziehungen Oeſterreichs zu anderen Staaten 
ganz freien Spielraum. — Durch ein Erkenntniß des königl. Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte iſt feſtgeſetzt worden, 
daß wenn ein Beamter ſeine Amtsbefugniß nicht im Bewußtſein der 
Rechtswidrigkeit ſeines Verfahrens, ſondern aus Irrthum überſchrei⸗ 
tet, um jemand eee Bu nn Handlung, Duldung oder Unter 
laſſun zu nöthi gen, t * 5 rw 
de nur zur Sog biinarifhen Been Pe — 
Unterrichts⸗Miniſter hat an die Regierungen, Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollegien und Konſiſtorien ſich dahin ausgeſprochen, daß die Lehrbücher 
welche beim Schulunterricht zur Verwendung kommen, nicht von den 
fundamentalen Grundſätzen des Regulativs abweichen ſollen. Es wird 
verlangt, beſondere Aufmerkſamkeit auf das religiöfe Unterrichtsgebiet 
zu richten. Wo aus lokalen Rückſichten eine Abweichung von dem Re⸗ 
gulativ erforderlich ſcheint, foll jedesmal die Genehmigung des Miniſters 
eingeholt werden. nA x 

P. C. Du ügung des Hrn. Miniſters des Innern vom 
d. J. iſt die 5 ahl der ae Prora Saab asse 
Victor Lakomicki zu Dombrowska für den oborniker Kreis, Grafen Sta⸗ 
nislaus Plater zu Wroniawy für den bomſter Kreis, Roman v. Mo⸗ 
raczewski zu Chalawy für den ſchrimmer Kreis, und Clemens v. Z a⸗ 
belag zu Drzewee für den frauſtädter Kreis auf anderweite ſechs Jahre 


tigt worden. 
Deut ſehland. f 


Naſtatt, 2. Juni. [ Berichtigung. ] Die offizielle „Karlsruher 3 
tung“ bez eichnet die von der „Bad. Landeszeitung“ gebrachte, auch von uns er⸗ 
wähnte Nachricht von Vorbereitungen zum Bau eines bafeftigten Lagers 
für 100,000 Mann in Raſtatts Umgegend als eine „Myſtifikation.“ 2 2 
Kaſſel, 2. Juni. [Verurtheilung.] Der Juſtizbeamte Taf 
ſius, in Hauptmitglied des Treubundes, Ritter des kurfürſtlichen Wil? 
helmsordens ſtit 1851, iſt geſtern wegen zwölf verſchiedenen Erpreſſun⸗ 
gen unter Mißbrauch feiner Amtsgewalt, wegen vier Fälſchungen öf⸗ 
fentlicher Urkunden, zweier Unterſchlagungen und eines Betruges, neben 
Aberkennung des Rechtes, die kurheſſiſche Nationalkokarde zu tragen, zu 
Dienſtentſetzung (Caſſation) und einer Zuchthausſtrafe von drei Mona⸗ 
ten und in die Koſten verurtheilt worden. Da der Angeklagte nicht 
erſchienen war, fo wurden die verſchiedenen Anklagepunkte in contu- 
maciam für wahr angenommen, und unter Ausſchließung der Ge⸗ 
ſchwornen das Urtheil gefällt. 3 

C. B. Aus Mecklenburg ſchreibt man uns am 3. Juni: Nachdem unſere 
Landes⸗Univerſität immer tiefer in Verfall kommt — die Zahl der Studiren⸗ ; 
den ift ſchon unter 100 geſunken — ziehen ſich auch alle Kapazitäten, die ſie 
beſitzt, zurück, und nur die gelehrten Invaliden halten in ihren Pfründen aus. 
Hegels Berufung nach Erlangen, die ich Ihnen bereits meldete, iſt nun aucß 
offiziell betannt gemacht; er verläßt uns ſchon im September; auch Meier, 
den ausgezeichneten Juriſten, erwartet eine Berufung nach Preußen. — a. 
fern Landsleuten, Fritz Reuter und John Brinkmann, welche ſich als Schrift: 
ſteller durch Wiederbelebung der plattdeutſchen Mundart einen Namen auch — 
in der gelehrten Welt gemacht haben, iſt die Anerkennung zu Theil geworden 
daß ſie zu Ehren⸗ Mitgliedern des Kongreſſes für niederländiſche 
Sprache und Literatur ernannt und zur perſönlichen Theilnahme an d 5 
diesjährigen Sienngen des Kongreſſes zu Antwerpen um die Mitte August 2 
eingeladen worden ſind. — Nach jetzt erfolgter Verabſchiedung der Her 
Landwehr: Mannfhaften ift auf Befehl des Großherzogs mit em 
1. d. Mts. auch das bisherige Landwehr⸗Depot⸗Kommando aufgelöft und eine 
beſondere Behörde zur Kontrole über die beurlaubten Mannſchaften gebildet 
worden. Dieſe führt den Titel: „Inſpektion der Großbeurlaubten“ und wird 
ihren Sitz in Schwerin haben. — In Parchim beginnt am nächſten Sonntag 
das Geſangsfeſt des Elde⸗Sangerbundes, ein wahres Landes ⸗Geſangfeſt, an 
welchem ſich die zahlreichen Geſangsvereine aus Ludwigslust, Grabow, Neu: 
ſtadt, Malchow, Plau ꝛc. betheiligen werden. Auch die Theilnahme des 
kunſtliebenden. Hofes wird erwartet. Der Großherzog hat ſoeben den Ver⸗ 
dienſten des Dirigenten des Schloßkirchen⸗Sangerchors die Anerkennung zu 
theil werden laſſen, ihn zum „Muſikdirektor für geiſtliche Muſik“ zu ernennen. 


g Oeſterrei ch. 3 
Wien, 5. Juni. Ihre kalſerlche Hoheit die Frau Erzherzogin 
Eliſabet, Gemahlin Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Karl Fer⸗ 
dinand, iſt geſtern, den 4. Juni um 55 Uhr Früh, zu Seelng 
in Mähren, glücklich von einem Prinzen entbunden worden. 2 
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A er Nacht vom 3. auf den f band in den Fluth en! Auf dem Plat Napoleon in La Suillotiere ſuchte 
im peſther Eiſenbahnhofe abge⸗ eine Frau durch das Waſſer zu waten, aber der Strom ergriff ſie, riß ſie um 
U * W̃ 1 


£ un a fort; Bes 2 ein kaum ee e in die Fluth, 
a 8 ; 3 „J.) ergriff das arme Weib bei den obenauf ſchwimmenden Haaren und zog es fo 
5 Wien, 5. Juni. Heute Früh hat Ihre Majeſtät die Kaiferin mit ſich fort bis auf's Trockene. Auf einem Balken holte an der 5 
Wittwe, Caroline Auguſte, die Reife nach Salzburg angetreten. Auf ein ſchon bejahrter Steuerbeamter vier Frauen aus einem Haufe, welches eben 
der Reife nach Edenkoben wird Ihre Majeſtät auch einige Tage in | zuſammenſtürzen wollte die Steine des zuſammenbrechenden Gebäudes verletz⸗ 
München verweilen. — Der k ſchwediſche Geſandte am hieſigen Hofe ten den edlen Mann blutig, aber ſie hinderten ihn nicht, ſein Rettungswerk zu 
0 n ve Wedell 2 h 0 gen Hole, beenden. Solcher Thaten werden noch mehrere bekannt werden. Heute fieht 
Herr Baron v. Wedell, hatte heute Mittag die Ehre, Sr. Majeftät | man ganze Züge von Frauen mit Bouillon und andern Nahrungsmitteln nach 
in beſonderer Audienz ſeine Creditive zu überreichen. Im Laufe] den Kirchen von La Guillotiere und des Brotteaur ziehen, wo Tausende von 
der ee dürften die Schlußverhandlungen der biſchöflichen e eee 19 1 un une 1 e e Fon 12 
begi e verſammelt, ich da die gierige Woge ang, en ſie 
onferenzen Be : Der k. ruſſ. Staatsrath, Baron Modeſt ſich noch glücklich. Die Geistlichen verließen ihre Kirchen nicht einen 
korff, Direktor der kaiſ. Bibliothek in St. Petersburg, welcher eine Augenblick. Die Direktoren und Aufſeher des Waifenhaufes 
wiſſenſchaftliche Reiſe durch Oeſterreich gemacht hatte, iſt heute von hier [Saint Enfant Jeſus retteten alle ihre Kinder, indem ſie eines 
Petersburg zurückgereiſt. nach dem andern 5 Pen Waſſer trugen. rn Brüder eg 
; ; ; f ; ; zuletzt noch einmal zurück, um das heilige Sakrament zu retten; er trug es au 
Am 16. Juni d. J. wird im kk. Invalidenhauſe zu Wien zur In Sea 7 1 0 n am Ein junger Arbeiter wird befondere 
rinnerung an den 16. Juni 1814, an welchem Tage weiland Se e, 1 eb 36 
8 $ 1 2 age “| gerühmt, unerſchrocken rettete er mehrere Unglückliche und blieb 36 Stunden im 
Majeftät Kaiſer Franz J., aus dem damals beendeten Feldzuge von Waſſer. ... Leider finden ſich auch hier genug Erbärmliche, welche dieſe Gele: 
Paris glücklich in Wien eingetroffen war, die jährlich wiederkehrende] genbeit zum Stehlen benutzen, darum verdoppelt die Polizei ihre Thätigkeit; 
Feſtlichkeit mit Gottesdienſt, Ausrückung der Truppen und Betheilung | 8 haben viele 3 „Nattgefunden, Nach N 5 yon” be: 
der Invaliden aus den beftehenden Fonds ſtattfinden. — Ein zweites end bir 500 und bie Sagt anden ft füröjtbäres Ungiäd ange, 
nilitäriſches Dankfeſt wird am 18. d. Mts. in der Hofpfarrkirche zu] richtet, fallen, kommen neue Schreckens botſchaften aus den Departements du 
St. Auguſtin begangen, und zwar das alljährliche Dankfeſt für den Centre, wo Loire, Allier und Eher gewaltig austreten. — In Nevers ſtieg 
im Jahre 1757 bei Kollin unter Laudon erfochtenen Sieg der k. k. die eee Ey 16 ee a na 
Trupp. ie 18 ri 58 ; ; i f die Waſſer über die Dä „Am Sonntag, 1. Juni, r Morgens, hatte 
Besen: En nächſtjährige Säcularfeier dieſes Sieges wird zugleich das Waſſer beinahe den Höheſtand von 1840 wieder erreicht. Die Dämme 
A etzte ſe 3. 5 2 1 F waren an mehreren Punkten durchbrochen. In Orleans ſtieg die Loire an 
[Miniſteriellee Gerüchte.] Die Gerüchte über einen zu er⸗ Sonntag, 1. Juni, 10 Gentimetres in der Stunde, um 3 Uhr Nachmittage 
wartenden Rücktritt des Finanz⸗Miniſters Baron Bruck find augen: waren die Quais der 1 des rg U 1 55 . 
li ichen Anhalt, viellei i „nach Nevers war gegen Aben wer bedroht. Gegen Uhr Abends ſtand 
ſcheinlich ohne thatſächlichen unt . cht auch ONE. TUN? allzuernſt das Waſſer 6 Metres über dem Spiegel und alle Dämme waren in Gefahr. 
hafte Ausbeutung des vom Volkswitz über den Finanz⸗Miniſter und (Die neueſten telegraphiſchen Depeſchen aus Paris melden, daß auch hier die 
den Miniſter des Innern, v. Bach, erfundenen Wortſpiels im ungarisch: hochſte Gefahr vorüber und dat die Loire im Fallen ſei.) — Der Allier hatte 
deutſchen Dialekt: „Bruck geht über Bach, aber wenn Bach groß iſt, bei Moulins feine höchſte Höhe am 31. Mai erreicht; 5 Metres 22 Centm. 
Bruck (Brücke) fort muß.“ Die von Seiten der Prälaten mehrfach] ſtand er an der Moulins er Brücke, ſeitdem fiel er. Oer große Viadukt der 
gewünſchte Herausgabe vieler feit einem halben Jahrhundert zu mili⸗ 
täriſchen Zwecken benutzten Klöfter konnte allerdings den Finanz⸗Mi⸗ 
niſter nicht unberührt laſſen, und eben ſo wenig diente die vorläufige 
Beſeitigung der „freien Gewerbe-Ordnung“ dazu, ihn in Einverneh⸗ 
men mit ſeinen Kollegen zu erhalten. (N. Pr. Z.) 
IJohannisbrüder.] Wie man dem katholiſchen Journal „Deutſch⸗ 
land“ von hier ſchreibt, hat es mit der Entdeckung einer religiöſen 
Sekte in der Hauptſache feine Richtigkeit. Die neuen Proſelyten nen⸗ 


d berichtet, da 
8. die Wagner⸗Werkſtätte 


& 
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Eiſenbahn Grand⸗Central, der zwiſchen Iſſoire und Clermont über den Allie: 

führte, iſt von dieſem Fluſſe fortgeriſſen. Er hatte zwei Millionen gekoſtet. 

Die Eiſenbahn Grand⸗Central war on zwei Orten zerriſſen, bei Bourges und 

bei Chateaureur. Man fuhr von Orleans aus nur noch bis Vierzon. 

Marſeille, 2. Juni. Vom Donnerſtag auf den Sonnabend hat die 

Rhone, welche den Stand von 1840 um 1 Metre 30 Centimetres ürerftieg, 

einen Theil der Wälle der Stadt Avignon umgeriſſen, alle Ebenen auf der 

Rechten und Linken gegen Nimes und Arles zu überſchwemmt und die Eifen: 
n ſich „Johannisbrüder“ und ihr Stifter oder Chef iſt ein land: 
ändiſcher Beamter. Die Sektirer haben ihre geheimen Verſammlun⸗ 
en im Landhauſe ſelbſt gehalten. Dort wurde auch wahrſcheinlich die 
Entdeckung gemacht. Noch kennt man das eigentliche Dogma dieſer 
odernen Verbrüderung nicht, nur ſo viel verlautet, daß es dieſelbe 
uf das Concordat abgeſehen hat und daß die Abſtinenz vom Ta- 
akgenuſſe und ähnlichen Erzeugniſſen des Staatsärars mit zu ih⸗ 
Grundsätzen gehört. Nicht wenig Verhaftungen find vorgenom: 


bahn zwiſchen Tarascon und Arles auf mehreren Punkten unterbrochen. Der 
über die Rhone führende Viadukt widerſtand glücklicherweiſe und unterhielt die 

n worden. Das Reſultat der Unterſuchung wird erſt größere Klar⸗ 
heit über das Ganze bringen. 


Kommunikation beider Ufer. Der Maire von Avignon ſuchte beim Maire von 
Frankreich. 


Marſeille um eine Brotzuſendung nach, die über die Straße nach Tarascon fo: 

troffen und Truppen zur Beſchleunigung der erforderlichen Arbeiten abgeordnet. 
8 Paris, 3. Juni. Seit meinem jüngften Briefe hat Frank⸗ 
w 


Geſtern war das Waſſer bereits um 2 Metres gefallen. Das Wetter iſt pracht⸗ 
voll, und von Zeit zu Zeit weht ein Nord. 
Großbritannien. 

London, 3. Juni. [Die Grundſteinlegung zum Wel⸗ 
lington-Koͤllegium!] ging geſtern mit einer Feierlichkeit vor ſich, 
wie die Gründung eines derartigen Inſtituts zum Andenken an Eng⸗ 
lands größten Feldherrn es erheiſchte. Es war ein glücklicher, dem 
Geiſte der Zeit entſprechender Gedanke, dem Herzog, deſſen Reiterſta⸗ 
tuen und Bronze-Monumente im Lande ſchon bei Lebzeiten nach 
Dutzenden gezählt werden konnten, ein Monument zu ſetzen, welches 
ewig Gutes fördernd und ſich ſelbſt ergänzend, den Namen deſſen tra⸗ 
gen ſoll, zu deſſen Andenken es geſtiftet wurde. Dieſen Gedanken 
ſprach auch die Königin geſtern aus, als ſie auf dem Bauplatze die 
Anrede Lord Derby's, des Vice⸗Präſidenten der zu gründenden An⸗ 
ſtalt mit folgenden Worten erwiderte: on 

„Ich empfange mit aufrichtiger Freude die Adreſſe, welche Sie mir heute 
überreicht haben. Es gereicht mir zur größten Befriedigung, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit meine warme und herzliche Theilnahme an dem allgemeinen Ge⸗ 
fühle der Liebe und Verehrung für das Andenken des berühmten Mannes, 
deſſen Name verknüpft ſein wird mit der Anſtalt, zu deren Begründung wir 
hier zuſammengekommen ſind, von Neuem zu bezeugen. Erhöht wird dieſe 
meine Freude noch durch den Charakter des Denkmals, welches Sie zum 
dauernden Andenken an den Herzog von Wellington zu errichten vorſchlagen, 
und durch die Zeitverhältniſſe, in welche dieſe Gründung fällt. Kein Denk⸗ 
mal, von einem dankbaren Lande ſeinem größten Krieger gewidmet, hätte an⸗ 
gemeſſener ſein können, als eine bleibende Stiftung iſt „zum Schutze und 
zur Erziehung der Waiſen jener Tapferen, die ihr Leben opferten in ihrem 
Dienſte“, deſſen Stolz, deſſen 1 7 Zierde der Verſtorbene geweſen iſt. 
Und ſo konnte auch kein Zeitpunkt zur Errichtung dieſes Andenkens für ihn 
günſtiger gewählt fein, als eben der jetzige. Während ich die von meinem 
Heere im letzten Kriege ſo ruhmreich an den Tag gelegte Tapferkeit und 
Hingebung dankbar bewunderte, fühlte ich doch lebhafte Theilnahme an den 
häuslichen Trübſalen und Entbehrungen (den unvermeidlichen Folgen eines 
jeden Krieges), die ſo viele in Trauer gekleidet haben. Ich fühle es, daß 
wir die Wiederherſtellung des Friedens nicht würdiger feiern können, als 
durch die Grundsteinlegung zu einer Anſtalt, die, während fie jene Trübſale 
zu mildern, den Druck jener Entbehrungen zu hindern bezweckt, allen denen, 
die ihrer Wohlthaten theilhaftig werden ſollen, ein Muſter ſein wird, einer 
uneigennützigen Vaterlandsliebe, einer ununterbrochenen Hingebung im Dienfte 
des Vaterlandes, einer Ehrlichkeit des Strebens, und einer entſchloſſenen 
Pflichterfüllung, durch welche die lange und glänzende Laufbahn des Her⸗ 
zogs v. Wellington ſo ſehr ausgezeichnet war. Ich kann für meinen Sohn, 
der des großen Mannes Namen trägt, keinen wärmeren Wunſch hegen, als 
daß er ſich fein ganzes Leben hindurch das Vorbild jenes Mannes zum Mu⸗ 
ſter nehme, mit dem verknüpft geweſen zu ſein für ihn ſtets eine Auszeich⸗ 
nung fein wird (der dritte Sohn der Königin, Prinz Arthur, war vom Her⸗ 
zog aus der Taufe gehoben worden). Aus ganzem Herzen empfehle ich ſo⸗ 
mit dieſe Waiſen⸗Anſtalt dem Segen des Allmächtigen und bete zu ihm mit 
Ihnen, daß bei steigender Wohlfahrt die wohlwollenden Abſichten der Grün⸗ 
der vollkommen in Erfüllung gehen mögen. b 5 Bi: 

Die Ceremonie der Grundſteinlegung zu beſchreiben, wäre über: 
flüſſig; fie iſt uberall ziemlich dieſelbe. Der ganze Hof und deſſen 
Gäſte, der Prinz⸗Regent von Baden in Generals ⸗Uniform, und Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen in preuß. Oberſt⸗Uniform mit dem 
ſchwarzen Adler⸗ und dem ſäaͤchſiſchen Ritterorden geſchmückt, der Erz 
biſchof von Canterbury, der Biſchof von Orford und eine große Men⸗ 
ſchenmenge aus allen Ständen der Geſellſchaft hatten ſich bei der 
Feierlichkeit eingefunden. (Graf Alexander Mensdorff und der Prinz 
Löwenſtein hatten ſchon am Abend zuvor ihre Rückreiſe nach dem Feſt⸗ 
lande antreten müſſen). Nachdem die Grundsteinlegung zu Ende war, 
hielt die Königin in dem nahen Lager von Alderſhott über 10,000 
Mann Truppen Revue, und zum erſtenmal paradirte dabei eine Abthei⸗ 
ung der deutſchen Legion (das 5. Jägercorps) gemeinſchaftlich mit eng⸗ 
liſchen Linientruppen und Milizſoldaten unter dem Kommando des 
Herzogs von Cambridge. 


Petersburg, 30. Mai. Eine Strafe nach den Standesver⸗ 
hältniffen der dadurch Betroffenen, ſelbſt nach hieſigem Maßſtabe ſel⸗ 
tener Strenge iſt fo eben mit Genehmigung des Kaisers über den 
Oberſten Bronewski verhängt worden. Dieſer Offtzier hatte die 
Funktion eines Kommiſſionärs bei der tſchernomoriſchen Intendantur, 
und die große Zahl von Veruntreuungen und Unterſchlagungen, welche 
bei dieſer Verwaltung vor längerer Zeit entdeckt wurden, waren zum 
großen Theil von ihm verübt. Es hat ſich ihm eine eben ſo große 
Verwegenheit als Verſchwendungsſucht nachweiſen laſſen, er hat Kron⸗ 
eigenthum wie Privatgelder mit gleicher Leichtfertigkeit vergeudet. Der 
Spruch des Kriegsgerichts lautet auf Degradation zum Gemeinen und 
Es iſt fo eben wieder ein neues Etſen⸗ 


fort abgeſchickt wurde. Ueberall haben die Behörden Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
eder ein neues Unglück heimgeſucht, und die austretenden Flu⸗ 


vor einigen Tagen, und dem Uebermuthe iſt Kleinmuth auf der Ferſe 
gefolgt. Der Kaiſer iſt gegenwärtig blos mit den Ueberſchwemmun⸗ 
. und er hat ſich ſchnell entſchloſſen, die Reiſe nach dem 
Süden anzutreten. Der Eindruck, den die Gegenwart des Kaiſers, 
der bis Avignon gegangen war, in dieſen Provinzen hervorgebracht hat, 
war der beſte, und er iſt überall außerordentlich gut aufgenommen wor⸗ 
den. Napoleon III. hat es auch diesmal bewieſen, daß er die Fran⸗ 
zoſen ſehr wohl kenne und ſie zu behandeln verſtehe. Seine 
pprächwöriiche Freigebigkeit wird ihm auch nicht geſchadet haben, und 
0 diesmal iſt ſie jesenfalls beſſer am Platze als bei ſeinen Adjutanten 
und Höflingen. Wären unſere Gedanken hier nicht durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen fo ſehr in Anſpruch genommen, wir würden den Gr: 
eigniſſen, die ſich zwiſchen England und Frankreich vor⸗ 

ereiten, größere Aufmerkſamkeit ſchenken. Der Bruch zwiſchen 
dieſen beiden Staaten iſt unvermeidlich, obgleich wir hof: 
fen, daß der Krieg vermieden werden dürfte. — Hier in Europa faßt 
man die Botſchaft des Präſidenten Pierce und die Anerkennung der 
Walkerſchen Regierung ſehr falſch auf. Es handelt ſich dabei um wei⸗ 
r nichts, (2) als um ein Wahlmanöver, und die Sklavenhalter wollen es 


Paris, 3. Juni. Nach allen Nachrichten, die hier eingegangen ſind, dauert 
Fallen des Rhone ſowahl, als der Saone fort, aber die Waſſer fallen nur 
am, obwohl das trockene Wetter andauert. Louis Napoleon hat Lyon am 
des 2. Juni verlaſſen und ſich nach Valence begeben; von dort begab 
ch Avignon, wo er kurz vor 2 Uhr ankam. Er mußte zu Schiffe in 
n abe, über den überſchwemmten e Saint os Zwei 
Drittel der Stadt waren unter Waſſer, die Poſtverbindungen wurden durch 
Kähne vermittelt (nach einer deter ihen Bepeſche vom 3. Juni Morgens 
war die Rhone bereits 52 Centimetres gefallen). — Im „Salut public de 
Lyon“ vom 2. Jun heißt es: Man hat noch keine genauen Nachrichten über 
die Größe der Verluste; fie find gewiß unberechenbar! Es giebt hier zu Lyon 
allein jetzt gegenwärtig windeſtens 20,000 Menſchen, welche kein Obdach haben. 
Wie viele Menſchenleben find verloren gegangen? Noch weiß es Niemand; in 
Maße, in welchem die Waſſer fallen, werden ſie uns die Leichen der Ver⸗ 
unglöckten zurückgeben, mehrere noch werden wir finden unter den Trümmern 
der zuſammengeſtürzten Häuser. Aber indem wir auf dieſe traurigen Aufklä⸗ 
3 warten, haben wir die trauervole Gewißheit, daß wir an mehreren 
. eten Menſchen haben untergehen ſehen, und was werden Krankheiten noch 
dahin raffen? Können wir noch hoffen für eine junge Frau, welche wir zwei 
Tage nach ihrer Niederkunft, faſt nackt, mit ihrem kleinen Kinde aus den Wo: 
gen, welche fie ſchon ergriffen hatten, retten ſaben? Die ueberſchwemmung hat 
viele Opfer gefordert, aber fie hat auch Anlaß zu den ſchonſten Thaten der auf: 
opfernden Liebe gegeben. Eine Frau, welche ein dreijähriges Kind 
uf den Armen hielt, konnte ſich nicht aus einem Strudel be: 
len, vergebens arbeiteten die 1 ſe welt, dann 
Boote; fie warf ihr Kind weit von ſich, o „daß es die 
daten 4 D in's Boot ziehen konnten. Als dies die Verluſt des Adels. — 
Mutter geſehen, ſtieß fie einen lauten Ruf aus und ver⸗ 

8 ir h ER 


ei 
. 


4 


bahn⸗Projekt aufgetaucht. Man will längs der Moskwa von Mos- | 
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kau aus eine Eiſenbahn bis an die Ota führen, um die Zarenſtadt 
mit einem der Haupt⸗Handelsplätze, Niſchni-Nowgorod, zu verbinden. 
Der Plan liegt im Miniſterium vor, die Vorarbeiten find beendet. — 
Wie man jetzt hört, dürfte Admiral Putiatine zum Chef der Flotte 
des ſtillen Meeres ernannt werden. Die Abſicht des Kaiſers iſt da⸗ 
rauf gerichtet, dieſe Flotte auf eine bedeutende Höhe zu bringen. Bis 
zum Kriege hatte dieſelbe wenig zu bedeuten, es ſtationirte bis dahin 
nur eine Flotten⸗Equipage in Kamtſchatka. — Der General⸗Adjutant 
Tottleben hat ſich mit ſeiner Famlie nach den Oſtſee⸗Provinzen be⸗ 
geben. Es heißt, der Kaiſer wolle ihn auf der Rückkehr von Berlin 
dort treffen. Ich glaube aber kaum, daß dies der Grund der Reiſe 
iſt. Tottleben will ſich wohl nur auf einige Zeit bei ſeinen Verwandten 
aufhalten. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß er im Sommer nach 
Deutſchland geht. (B. B. 3.) 

Warſchau, 3. Juni. Nächſt der bereits veröffentlichten An⸗ 
rede des Kaiſers Alexander an die polniſche Adelsdeputation in War⸗ 
ſchau am 23. Mai, iſt jetzt auch noch eine zweite bekannt worden, 
welche der Kaiſer an die 200—250 Edelleute richtete, die er ſich am 
27. Mai im Palais Lazienki vorſtellen ließ. Der Kaiſer ſprach mit 
vieler Lebhaftigkeit Folgendes: 

„„Ich komme Ihnen fagen, meine Herren, daß ich ſehr zufrieden bin, 
mich geſtern unter Ihnen befunden zu haben; es war ein ſchoͤner Ball und 
ich danke Ihnen. Man hat Ihnen ohne Zweifel die Worte wieder, eſagt, 
welche ich vor einigen Tagen an die Adelsdeputation richtete, da ich . bei 
mir empfing. Ich wiederhole es Ihnen — es iſt meine Weberzeugung — 
daß Polen um ſeines eigenen Wohles willen für immer mit der großen Fa⸗ 
milie der Kaiſer von Rußland vereinigt bleiben muß Indem ich dem Lande 
die Rechte und Inſtitutionen ſo erhalte, wie ſie ihm von meinem Vater 
gegeben ſind, iſt es mein unerſchütterlicher Wille, das Glück des Landes 
zu machen. Ich bin geneigt, dieſem Lande Alles zuzuſichern, was ihm nütz⸗ 
lich ſein kann, ſo wie Alles was ihm mein Vater bewilligt und octroyirt 
hat; aber an Ihnen liegt es, mir's zu erleichtern. Um Ihnen zu beweifen, 
daß ich daran gedacht habe, Erleichterungen zu Bringen, fo zeige ich Ihnen 
an, daß ich ſämmtlichen Emigranten, welche die Rückkehr verlangen werden, 
dieſelbe geſtattet habe. Sie ſind ſicher, keine igung zu⸗ erfahren, 
ſie werden in ihre bürgerlichen Rechte eintreten und man wird fie vor kein 
Unterſuchungs⸗Komite ühren. Ich habe nur eine Ausnahme emacht, ö 
habe Diejenigen ausgenommen, welche in den letzten Jahren nicht aufgehört 
haben gegen uns zu konſpiriren. Alle Zurückkehrenden werden ſogar nach 
3 Jahren ordentlichen Verhaltens ſich dem Lande durch den Staatsdienſt 
nützlich machen können. (Drei lange Vivatrufe.) Aber vor Allem, meine 
Herren, handeln Sie ſo, daß das Gute möglich ſei, und daß ich nicht in die 
Nothwendigkeit verſetzt werde, zu unterdrücken und mit 82 zu verfah⸗ 
ren. (Sich zu einem der Marſchälle wendend.) Haben Sie verftanden? 
Ich habe es immer lieber, zu belohnen, als Strenge zu üben. (Die allge⸗ 
meinen Vivats haben aufgehört und nur hier und da laſſen ſich einzelne 
vernehmen) Es iſt mir angenehmer, billigen zu können, wie ich es jetzt 
thue; aber merken Sie's wohl, meine Herren, wenn es Noth fein ſollte, fo 
werde ich ſtrafen können und ich werde ſtrafen.“ 


Provinzial-Zeitung. 

s Breslau, 6. Juni. [Zum Breslauer⸗Bürgerſchützen⸗ 
Feſt.] Die Einführung der öffentlichen Schießübungen ſchreibt man dem 
Herzog Bolko von Schweidnitz zu, der (nach Kloſe und Schickfuß) 
im Jahre 1286 das Armbruſtſchießen nach dem Vogel auf einer Stange 
als eine „Bürgerluſt“ zu Schweidnitz angeordnet baben ſoll. Nach 
demſelben Hiſtoriker hat die breslauer Schützenbrüderſchaft ſchon zu 
den Zeiten der Huſſitenkriege (alſo um das Jahr 1430 herum) ibre 
feſtbeſtimmte Einrichtungen gehabt. (Vergl. Menzels topogr. Chr.) Im 
Jahre 1401 borgen die Breslauer den Nams lauern eine Büchſe, 
und in einer Chronik vom Jahre 1410 heißt es: „Der Rath zur Lieg⸗ 


nitz geſonn Einen dlen ꝛc. Ra an i 
Donnerburen zu lehnen, kunten feld vo een 


Schügen-Gilde die ihren dar.“ Die Deputirten von Liegnſtz mußten 
den Schüzen⸗Aelteſten den Handſchlag darauf geben: „dieſe koſſbaxen 
Gewehre nicht gegen Breslau zu wenden, ſie nach geendeter Fehde zu⸗ 
rückzugeben, und ſollte ja eines zu Schaden gekommen ſein, ſolches auf 
eigene Koſten von dem Raths⸗Arſenal⸗Büchſenmacher in Stand ſetzen 
zu laſſen.“ — Im Jahre 1402 wird von der breslauer Gilde ein 
Büchſenmeiſter und im folgenden Jahre ein Büchſen⸗Gieß er beſoldet. 
Die Schießhütte ſtand damals ſchon auf dem Schweidnitzer⸗Anger, 
denn um das letztgenannte Jahr fand ein „Wettlaufen öffentlicher Div: 
nen bei dem Schietzhauſe“ ſtatt. Um das Jahr 1430 fing man allge⸗ 
mein in Schleſien an, mit Büchſen zu ſchießen. — Der . Schüten⸗ 
könig, deſſen Namen die Geſchichte nennt, iſt aus dem Jahre 1464 
vom 4. Juli und hieß Nikel Roſenkranz. (Sonſt wurden gewöhn⸗ 
lich die Königsſchießen am Johannistage abgehalten.) Daß damals 
auch die Umgebung des Schießplatzes angenehm gemwelen fein muß, fo 
wie heut der Schießwerdergarten zu den unbeftreitbar ſchönſten unſerer 
Stadt gehört, erſieht nan aus einer andern geſchichtlichen Notiz: Pe⸗ 
ter Eſchenloher ſuchte gewöhnlich Erholung auf der Zielſtatt. Von 
den Zwingerſchützen find noch aus den Jahren 1574, 1599, 1648, 
1657 Statuten und Ordnungen vorhanden. — Das wichtigſte Ereigniß 
war die Trennung der Groß⸗ und Kleinbürger in Hinſicht der 
Schießüͤbungen im Jahre 1566. Die Trennung geſchah theils wegen 
der wachſenden Zabl der Schügen, theils in Folge mannigfacher Spal- 
tungen und auf Befebl des Katſers Maximilian II. Die Kleinodien 
und Stiftungen wurden getheilt, die Bürgerſchaft erhielt auf dem Wer⸗ 
der vor dem Oderthore (wo das Hakeſche Bad ſteht) einen Schießplatz, 
die Kaufmannſchaft blieb im Zwinger. Schon am 2. Pfingſtfeiertage 
wurde das neue Schießhaus eingeweiht und ein ſolennes Königsſchie⸗ 
Ben abgehalten. (Wird fortgeſetzt.) 


X. Breslau, 5. Juni. [Außerordentliche Ordination und 
Introduftion.] Da ein Theil der hieſigen Strafgefangenen auch in 
dem ſogenannten Inquiſitoriate auf der Schweidnitzerſtraße inhaftirt iſt, 
ſo ſtellte ſich auch bald die Unzulänglichkeit eines Geiſtlichen für die 
evangliſchen Gefangenen hieroris heraus. Auf Veranlaſſung der betref⸗ 
fenden Direktion hat nun die königl. Regierung für die Filial⸗Anſtalt 
einen Hilfs⸗Geiſtlichen anzuſtellen beſchloſſen und den Kandidaten Adamy 
hierzu berufen. — Im Auftrage und in Vertretung des hochwürdigſten 
Hrn. General⸗Superintendenten Dr. Habn, der zur Zeit die General: 
Kirchen⸗Viſttauon der Diözeſe Grünberg leitet, bat der Senior Gierth 
zu St. Eliſabet geſtern zum erſtenmale die Ordination des Hilfs⸗Predi⸗ 
gers Adamy vollzogen, und ſoll, dem Vernehmen nach, denſelben 
er: vertretungsweiſe nächſten Sonntag den 8. Juni in fein Amt 
einführen. 


s Breslau, 6. Juni. [Verſchiedenes! Der hieſige Magiſtrat als 
Patron hat den Kandidaten E. Sommer zum Lektor an der St. Magdalenen⸗ 
kirche erwählt. — Ein Mitglied der Magdalenen⸗Gemeinde hat in ſeiner letzt⸗ 
willigen Beſtimmung dem Komits des hieſigen Hilfsvereins zur Beförderung 
der evangel. Miſſion unter den Heiden einen Pfandbrief von 100 Thlr. ver⸗ 
macht und iſt folder von der Wittwe bereits ausgezahlt worden. — Dem lu⸗ 
theriſchen Vereine in Schleſien ſind 3 Paſtoren, die Herren Kölling in Raſch⸗ 
kowitz, Gleisberg in Langenbielau und Jäckel in Deutmannsdorf (Vikar) zu⸗ 
getreten. — Die Ferien bei dem königl. Appellationsgericht zu Breslau und 
ſämmtlicher Gerichte erſter Inſtanz des Departements dauern vom 21. Juli 
bis 1. September. 
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Contobücher um fo mehr die allgemeinfte Beachtung, als fie ſpeziell 
der Natur und Eigenart, des landwirthſchaftlichen Betriebes in Schle⸗ 
ien angepaßt ſind. 


$ Breslau, 6. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] In dem ſeit 
einiger Zeit, trotz der Annoncen im bekannten Lapidarſtyl, ziemlich ver⸗ 
waiſten Tempelgarten hat ſich geſtern eine neue Schauſtellung auf⸗ 
gethan. Dieſelbe beſteht aus einem „Automatenkabinet“, in 2 Abthei⸗ 
lungen, nebſt einer „Stereoskopenſammlung“, welche die neueſten Er: 
eigniſſe des „Kriege ſchauplatzes“ enthält. Schlußtablenu ift „das beil. 
Grab zu Jeruſalem“, eine der ſchönſten Anſichten, mit kunſtvoller Die 
chanik und entſprechender Haltung der Figuren. Die Darſtellungen wer⸗ 


Promenade gezeigt, und dürften ſomit bei freundlichem Wetter auf leb⸗ 
haften Beſuch rechnen. 8 . 

Am geſtrigen Abend ſollte im „Schießwerder“ das Stuverſche 
Feuerwerk in vier großen Rahmen abgebrannt werden. Vor der 
Hauptveforation: „Beſchießung und Einſturz des Malakoff“ war „Re⸗ 
gen und Sonnenſchein“ angekündigt. Der Regen ſtellte ſich nach acht 
Uhr Abends in Strömen ein, das Feuerwerk aber konnte eben desbalb 
zum Leidweſen des überaus zahlreichen Publikums nicht ſtattſinden. Die 
Ausführung wurde bis auf einen der nächſten Tage verſchoben. 

Das für beut angezeigte Gartenfeſt des „akademiſchen Muſik⸗ 
vereins“ (im Kutznerſchen Garten) iſt wegen des andauernden Regen⸗ 
wetters ebenfalls nicht zu Stande gekommen. Eine Verlegung aus dem 
Garten nach dem Kutznerſchen Saale war nicht thunlich, weil die Tri⸗ 
büne deſſelben gegenwärtig von dem Goulardſchen Eyklorama einge⸗ 
nommen iſt. Das aufgehobene Gartenfeſt wird nun beſtimmt künf⸗ 
tigen Montag, den 9. Juni, je nach der Gunſt des Himmels, ent⸗ 
weder im Garten, oder im Saale ſtattfinden. 

Zaum Vorſitzenden der vom 16, bis 28. d. Monats abzuhaltenden 
Schwurgerichtsperiode iſt Herr Stadtgerichtsdirektor Pratſch ernannt. 
Das Terminsverzeichniß enthält 50 Anklagen, worunter die meiſten auf 
Diebſtahl, 3 auf Urkundenfälſchung, 3 er ſchwere Körperverletzung, 1 
auf Unterſchlagung amtlicher Gelder und Vorlegung unrichtiger Ab⸗ 


und 2 auf Raub gerichtet ſind. 


—e, Neumarkt, 5. Juni. Gern freudige Mittheilungen machend, be⸗ 
richte heut die Feier des 7 92 Amtsjubelfeſtes des königl. Salzfaktors 
u Maltſch a O., Herrn Steuer ⸗Inſpektor Seydel, Ritter des rothen 

dlerordens. Dieſer, die vollkommene Achtung und Liebe feiner hohen Vor⸗ 
geſetzten als des mit ihm im Verkehr ſtehenden Publikums geniefende Be⸗ 
amte trat am 3. Juni 1806 in den Staatsdienſt, und 
dadurch ſehr verdient gemacht, daß er oft mit Lebens 
Truppen ſich wagte, um . Kaſſengelder nach Glaz an Militär⸗ und 
Civilbehörden abzuliefern. ereits früher iſt ſeine Dienſttreue und ſtrenge 
Pflichterfüllung durch Charaktererhöhungen und vor 2 Jahren durch Verlei⸗ 
hung des rothen Adlerordens 4. Kl. allerhöchſten Orts anerkannt worden. — 
Am Morgen des 3. d. M. wurde dem Jubilar von den Bewohnern des Or⸗ 
| tes Maltſch ein Ständchen veranftaltet, dem viele Gratulationen von dort 
> und der Umgegend folgten. Von Seiten der Provinzial⸗Steuerbehörde wurde 
| ihm im allerhöchſten Auftrage ein Beglückwünſchungs⸗Reſcript nebſt ander⸗ 
weiter werthvoller Anerkennung zu Theil. Von mehreren feiner Geſchäfts⸗ 
freunde erhielt er einen koſtbaren ſilbernen Pokal, auf deſſen Seiten die Wid⸗ 
mung und am Fuß die Namen der Geber eingravirt ſind. Die nah und 
entfernt wohnenden Kinder des Zubilars beglückten ihn mit den Enkeln durch 
perſönlich dargebrachte herzliche Wünſche und durch werthvolle Feſtgaben. 

Die weitere Feier des Tages wurde im traulichen Familienkreiſe verlebt, zu 

der nur ein Amtsfreund mit ſeinen Angehörigen von hier geladen war. Toaſte 

den König, das königl. Haus, auf den Jubilar u. A. wurden 
ſchloß in herzerhebendem Frohſinn der Betheiligten 


efahr durch feindliche 


ſeit einigen Tagen erlebten großen Hitze kühlte ein ſtarker Ge⸗ 
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Vettern Abend hatte die 


&I Liegnis, 5. Juni. [Wollmarkt. — Panotyyie.] Am vori⸗ 
gen Dinſtag (3. d. M.) fand hier der alljährig wiederkehrende Woll⸗ 
0 markt ſtatt. Im Ganzen iſt das Geſchäft nicht bedeutend ausgefal⸗ 

len. Es waren gegen 500 Centner Wolle in verſchiedenſter Qualität 
am Ort. Die Preiſe waren durchſchnittlich um 8—10 Thlr. der Ctr. 
we als im vorigen Jahre. Die Ruſtikalwolle ward mit 80 —85 

bie. bezahlt, se einſchürige Dominialwolle 95— 105 Thlr. und 
darüber galt. Die Produzenten aus umliegender Gegend haben ihr La⸗ 
ger ziemlich geräumt, wogegen die Spekulanten, welche zu voreilig ge⸗ 
kauft, nicht auf ihre Rechnung gekommen find und vielfach ihren Vor⸗ 
rath wieder mit zurücknehmen mußten. — Herr L. Belitski, Photo⸗ 
Na im Härtelt'ſchen Atelier hierſelbſt, hat ſeit Kurzem einige bedeutende 

erbeſſerungen im Fache der Photographie erſonnen und praktiſch zur Anwen⸗ 
dung gebracht. Die im vorigen Jahre durch die pariſer Künſtler Wulff u. Cp. 
allen deutſchen Photographen bekannten Panotypien (Lichtbilder auf 
ſchwarzer Leinwand) ſtellt er jetzt auf ſchwarz lackirten Blechtafeln her. 
Aber nicht allein, daß er dieſen Fortſchritt erzielte, ſind auch ſeine Bilder 
durch viel ſchönere Halbtöne vor denen aus Paris und anderswoher 
bemerkenswerth. Es waren die zu wenig markirt produzirten Mittel: 
töne ein Grund mit, weswegen die Panotypien nur geringen Anklang 


bei den Photographen fanden. Die von dem Kün ch 
. Künſtler nun auf ſchwarz 
een Varg angefertigten Bilder haben dieſelbe Feinheit, Schärfe und 


Abſtufung in den Tinten, wie das Daguerreotyp, werden eben jo ſchnell 
angefertigt, zeichnen ſich aber vor ſenem durch die fehlende Spiegelung, 
vorzügliche Dauerhaftigkeit und bedeutende Billigkeit aus. Ganz beſon⸗ 
ders eignen fie ſich zu Medaillons, Brochen, Ringen ꝛc. Ferner hat der 

ebſame und ununterbrochen in ſeinem Fache fortſchreitende und ſin⸗ 
nende Künſtler einen Kaſten erfunden, in welchem man fertig präparirte 
photographifche Copir⸗Papiere auf unbegrenzt lange Zeit ſo aufbewah⸗ 
ren kann daß fie weder von ihrer urſprünglichen Weiße noch Empfind⸗ 
1950 etwas verlieren; dieſe Apparate werden bei dem Erfinder ſelbſt 
gefertigt. Lobenswerth wird auch des Herrn Belitski in Horns photo⸗ 
draphiſchem Journal zu Prag über einige von ihm über chemiſche Vor⸗ 
änge beim Firiren der pofitiven Papierbilder gelieferte wiſſenſchaftliche 

unse, Erwähnung gethan. Mögen dieſe Zeilen dazu dienen, ihn in 
ſeinem Streben anzufeuern und rührig zu erhalten. 7 
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(Notizen aus der Provinz.) „Görlitz. Der Direktor der 
breslauer Sternwarte, Herr Dr. Galle, beſichtigte am 3. Juni das 
am neuen Schalgebäude erbaute Obſervatorium, welches künftig ſowohl 
zum Unterrichte in der Aſtronomie, als zu Beobachtungen dienen ſoll. 
— Bereits werden hier die Zelte zum Wollmarkte auf der Eliſabet⸗ 
Straße aufgeſchlagen; der Wollmarkt beginnt Freitag den 6. Juni. 

+ Lauban. Am 28. Mai wurde der neue Paſtor zu Holzkirch a. O., 
Hr. Krüger, feierlich eingeholt und am 1. Juni durch unſern Herrn 
Superintendenten Paſtor prim. Borrmann inſtallirt. — Hr. Paſtor 
Zürn in Meffersdorf hatte im „Patr. Wochenblatte“ eine Schilderung 
der Nothſtände im hieſigen Kreiſe drucken laſſen. Von Seiten des 
königlichen Landrathamtes erfuhr dieſe Schilderung eine Berichtigung. 
worauf Hr. Paſtor Zürn höheren Orts eine Unterſuchung des Sach 
verhältniſſes beantragt hat. 

Markliſſa. Am 30. Mai brannte zu Nieder⸗Gerlachsheim die 
Trockenſcheune der Dominial⸗Ziegelei ab. 

* Glogau. Am 3. Juni Nachmittags fand die von dem Frauen⸗ 
Kranken-Vereine veranſtaltete Verlooſung ſtatt; fie ſoll eine erhebliche 
Einnahme gewährt haben. — Da in der benachbarten Provinz Poſen 
die Rinderpeſt ſich gezeigt hat, ſo ſind ſeitens der Ortspolizeibehörden 
die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. — Auf unſeren 
Feldern fieht das Getreide in Üppigfter Fülle; es ſteht eine der reichſten 
Ernten zu erwarten. 

— Steinau. Der Hr. Landrath macht bekannt: Seit dem 27. 
o. M. find in Köben fo zahlreiche und plötzliche Todesfälle unter dem 
Rindoieh vorgekommen, daß die Beſorgniß einer anſteckenden Krankheit 
vorliegt. Dieſe Orte werden daher bis auf Weiteres für jeden Ver⸗ 
tebr mit Klauenvieh geſperrt, fo daß dergleichen weder von dort aus⸗ 
wärts gebracht noch dahin verkauft und ſelbſt nicht durchgeführt werden 
darf. Um das nöthige Schlachtvieh einzuführen, bedarf es beſonderer 
Erlaubniß der koͤbener Ortspolizeibebörden. Ebenſo dürfen von den 
geſperrten Orten kein Fleiſch und keine Häute oder Haare, noch auch 
ein Geſchirr oder Geräthſchaften, welche mit Klauenvieh in Berührung 
gekommen ſein können, weggebracht werden. Perſonen, welche mit 
Vieh aus dem Orte in irgend eine Berührung gekommen ſind, haben 
ih ſofort darnach forgfältig zu reinigen. Hunde find im einmeiligen 
Umkreiſe von Köben Tag und Nacht an der Kette zu halten. Todes⸗ 
fälle unter Rindvieh ſind ſofort zur Kenntniß der zuſtändigen Behoͤrde 
zu bringen, erkranktes Vieh darf nicht ohne beſondere Erlaubniß ges 
. 5 8 
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Zu den reizendſten Effekten, welchen die Laterna magica hervorzu⸗ 
bringen weiß, gehört die Verwandlung einer Sommer: in eine Winter: 
Landſchaft; einer Tages⸗ in eine Nachtbeleuchtung u. ſ. w. 

Nehmen wir eine ähnliche Metamorphoſe mit dem geſtern dargeſtell⸗ 
ten Vetterſchaftsverhältniß vor; laſſen wir den Vetter in der Stadt ver⸗ 
duften und aus den verblaſſenden Umriſſen dieſer an und für ſich ſehr 
unbeſtimmten Exiſtenz die ſehr reele Geſtalt des Vetters vom Lande 
hervortreten. 

Dieſer Vetter iſt ein wirklicher Vetter, welcher vorkommendenfalls 
ſogar zu Erbſchafts⸗Anſprüchen berechtigt wäre, bei unſern Lebzeiten 
aber, jo oft er nach der Stadt kommt, Quartier und die nöthige Leibes⸗ 
Nahrung beanſprucht, natürlich immer unter der Vorausſetzung: 
„Durchaus keine Unbequemlichkeit verurſachen zu wollen.“ 

Dieſe Vorausſetzung iſt ihm voller Ernſt; denn ihm ſelbſt macht 
ein Beſuch keine Störung; vielmehr iſt die Uebung der Gaſtfreundſchaft 
auf dem Lande eher eine Unterhaltung, als ein Opfer; und da felten 
Jemand im Stande iſt, Perſonen und Verhäliniſſe anders als durch 
die Brille vorgefaßter Meinungen zu ſchauen, ſo denkt der Vetter vom 
Lande nicht daran, wie fünitlih wir in der Stadt unſere Bedürfniſſe 
mit unſern Mitteln in Verhältniß ſezen müſſen, um unſere Wohnungs⸗ 
Rechnung nicht ohne den Wirth zu machen und uns die Butter durch 
die boben Preiſe nicht vom Brote nehmen zu laſſen. 0 

Uns wächſt nichts zu, außer — die Kommunalſteuer. Der 
Vetter vom Lande denkt nicht daran, daß man in unſern modernen 
Häufern gar feine Kabinette mehr hat, weil dieſe bei Berechnung der 
„Piecen“ und alſo bei Normirung der Miethe nicht in Betracht kamen, 
ſo daß es Einem wohl paſſiren kann: Sieben Stuben und keine 
Schlafſtelle zu haben, um fie einem Gaſte anzubieten. 

Eine zweite, nicht minder unheilvolle Vorausſetzung des Vetters iſt 
es, daß er ſich einbildet: wir Leute in der Stadt hätten nichts Anderes 
zu thun, als uns zu amüſiren; oder, wenn ſelbſt er allmälig von dieſer 
Vorſtellung zurückgekommen wäre, fo iſt fie doch niemals aus dem 
Kopfe ſeiner Frau und ſeiner Töchter zu bringen, welche er bisweilen — 
natürlich immer unter der Vorausſezung: „uns keine Unbequemlichkeit 
dadurch zu verurſachen“, mit zur Stadt bringt. 

Der Vetter hat nämlich immer ein Paar Tochter; runde, roth⸗ 
backige, allerliebſte Kinder, mit einem naiven Eifer behaftet, alle in den 
Zeitungen annoncırte Luſtbarkeiten kennen zu lernen, Mädchen, welchen 
man von Herzen gut ſein muß und welche eine merkwürdige Fähigkeit 
beſizen, Unmaſſen von Eis in ihrem Magen zu beherbergen. 

Es herrſcht zwiſchen den Stadtoerwandten ein bis jetzt noch unent⸗ 
ſchieden gebliebener Streit, ob es wünſchenswerther, den Vetter zu be: 
berbergen, wenn er allein, oder mit Familie in die Stadt kommt; eine 
Frage, welche aus der Innigkeit des Familienperhältniſſes entſpringt, 
und deren wir gedenken müſſen, um dieſes ſelbſt in feinem wahren 
Lichte erſcheinen zu laſſen. Kommt nämlich der Vetter mit Familie, 
im Gefolge der nöthigen Koffer, Kiſten und Schachteln, zu deren Unter⸗ 
bringung allein man eine Remiſe miethen möchte, fo wird allerdings unfere 
geſammte Häuslichkeit uſurpirt. „Um nicht zu geniren“, erklären die Gäfe 
von vorn herein, mit jedem Plätzchen vorlieb nehmen zu wollen. Der Veiter 
läßt ſich auf dem Kanapee in unſerm Studierzimmer fein Belt auſſchla⸗ 
gen und ſetzt uns dadurch auf die ganze Dauer des Beſuchs hors de 
combat; für „Frau und Töchter“ wird die Schlafſtelle jeden Abend in 
der „guten Stube“ aufgeſchlagen, und da die Einquartierung gewöbn⸗ 
lich in Zeiten erfolgt, wo der Fremden⸗Verkehr überhaupt ſtärker als 
gewöhnlich iſt, jo wird die Hausfrau genöthigt, jeden vorſprechenden 
Beſuch in dem nicht aufgeräumtem Wohnzimmer zu empfangen, mit dem 
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bitteren Gefühl in der ungeſchnürten Bruſt — denn m 


nicht dazu wegen des häuslichen f 
zur Einrichtung der „guten Stube“ vergebens gebracht zu haben. 

Aber man freut ſich doch der lieben Verwandten; man tauſcht Kum⸗ 
mer und Befriedigung, Sorgen und Hoffnungen aus, und die Mäd⸗ 
chen vom Lande mit ibrer beneidenswerthen Empfänglichkeit für die 
ungewohnten Eindrücke des ſtädtiſchen Lebens ſind ein wahrer Augen⸗ 
und Herzenstroſt; der etwas vertrocknete Onkel⸗Wirth lebt in ihrer 
Geſellſchaft förmlich wieder auf, er würde wieder ganz jung werden mit 
ihnen, wenn ſeine Frau ihn nicht daran erinnerte, daß die Zeit der 
Jugend und des Glückes für ihn ſchon längſt vorüber ſei. 

Kommt der Vetter aber allein in die 
nur für eine Schlafſtelle zu ſorgen, welche er noch obenein Tag für 
Tag ſo ſpät aufſucht, daß der Nachtwächter faſt bekannter mit ihm 
wird, als wir ſelbſt. Die Geſchäfte nehmen ihn ganz und gar in An⸗ 
ſpruch: ſo daß ſelbſt das Mittageſſen regelmäßig verdirbt, weil die 
Speiſeſtunde weit über die verabredete Zeit hinaus verſchoben werden muß. 
„Die Geſchäfte! Die Geſchäfte!“ ſeufzt der Vetter, wenn er endlich 
mit rotbglühendem Geſicht eintritt; „man kommt nicht los. — Warum 
habt ihr euch meinethalben genirt, Kinderchen; ich habe ſchon en pas- 
sant einen Biſſen zu mir genommen.“ 8 

„Das bätten wir wiſſen ſollen“; replizirt die Hausfrau darauf und 
ſervirt als Nachtiſch den Salat ihrer ſauren Mienen, welchen noch 
obenein der Hauswirth allein zu genießen hat, da der Vetter ſchon 
längſt ſich im Lehnſtuhl zum Schlummer zurückgelegt bat. 


Seine Familie wird unſere Familie auf die ganze Dauer des Be⸗ 


ſuchs; der Vetter, wenn er „eelitzig“ kommt, gehört uns nur in der 
Umarmung des Willkommens an, und wir würden uns durchaus für 
den Familienbeſuch entſcheiden, hätten die lieben Damen vom Lande nur 
nicht die fatale Gewohnheit, bei ihren Einkäufen in der Modehandlung 
die Adreſſe ihres wirthlichen Verwandten anzugeben uns die Abwicke⸗ 
lung des Geſchäfts zu laſſen. 

Damit bezeichnen wir die fürchterlichſten der unbegründeten Voraus⸗ 
ſetzungen ländlicher Beſucher, welche zu glauben ſcheinen, daß es uns 
nicht genirt, Rechnungen zu bezahlen, oder ſchuldig zu bleiben. 


Ein Beſuch bei den Menſchenfreſſern.] Dr. Ed. Vogel 
ſcrabt in einem höchſt intereſſanten Briefe an Prat or Gpreiberg in 
Berlin: „Am 1. Dez. bin ich von einer ſehr beſchwerlichen 10 
reiſe nach dem ſüdlichen Sudan zurückgekehrt, und obgleich ich meine 
Abſicht, Adamawa zu erforſchen, eines Kriegs wegen, den der Sultan 
von Nola mit dem heidniſchen Stamme der Batſchama führt, nicht aus: 

ühren konnte, ſo iſt es mir doch gelungen, die ganze große Strecke zwi⸗ 
chen Kuka, Salia und dem Benue genau zu erforſchen, das ganze große 
Reich Bantſchi mit feiner Hauptſtadt Yakoba zu beſuchen und den Be⸗ 
nue an zwei Stellen zu überſchreiten: einmal an dem Punkte, an wel⸗ 
chem die Dampfererpedition umgekehrt war, und das zweitemal etwa 
100 Meilen unterhalb. Dabei habe ich auch die Kannibalenſt mme 
des Innern kennen gelernt, mit denen gef die mohammedaniſchen 
Eingeborenen ſehr wenig San haben. Der Name Njem⸗Njem (Yem- 
Yen) iſt ein Kollektivname, ähnlich unſerm e da „Niem“ 
in der Sprache der Mrténg (drei Tagereiſen ſüdöſtlich von e 9 
welche die allgemeine der Heiden zwiſchen Vakoba und dem Benue iſt, 
„Fleiſch“ bedeutet. Der wildeſte und bedeutendſte Stamm derſelben find 
die Tangale, die eine Bergkette am Ufer des Benue oberhalb des von 
der Plejade erreichten Ortes bewohnen, die ſich durch einen überaus 
prächtigen Pie auszeichnet, der ſich gegen 3000 Fuß über die Ebene er⸗ 
hebt. Dieſe Leute haben ſich bis jetzt noch ganz dee 
und werden nur hin und wieder durch Raubzüge des fünf Tagereiſen 
von ihnen reſidirenden Sultans von Gombe beunruhigt. Sie kom⸗ 
men ſelten in die Ebene herab, um eiſerne Werkzeuge zum Ackerbau 
gegen Korn einzutauſchen. Es koſtete mir einige Mühe, Verkehr mit 
ihnen anzuknüpfen; ſie liefen wie die Heiden auf den Bergen von Man⸗ 
dra, ſowie ſie meiner anſichtig wurden, davon; einige Perlen und kleine 
Muſcheln beſchwichtigten —— ihre Furcht, und ich fand E 
nüthig, geſprächig und a r Ea Daß ſie 
die Kranken ihres Stammes eſſen, iſt unwahr; ich habe zufällig zwei 
Leute in ihren Dörfern ſterben ſehen und gefunden, daß fie mit Außer. 
ſter Sorgfalt gepflegt wurden; nach ihrem Tode brachen die Verwand⸗ 
ten in das gewohnliche Jammergeſchrei aus, was die ganze Nacht hin⸗ 
durch gerſchallte. Dagegen eſſen fie alle im Kriege ln 
ten Feinde. Wenn ſie Mangel an Proviant haben, verkaufen 
fie ihre Kinder an die Fellatah und nehmen für einen Sta 
ben von 10 Jahren gewohnlich drei Ochſen, deren jeder einen Werth 
von etwa 14 ſpan. Dollars hat. Ich ſah fie einen Ochſen ſchlachten; 
das Fett wurde unverzüglich geſchmolzen und in unglaublichen Maſſen 
getrunken. Die Religion aller von Nakoba ſüdlich lebenden Stämme iſt 
eine und dieſelbe: ſie haben eine Art Gottheit, den „Dodo“, die ein 
Collectivum der Seelen aller Verſtorbenen zu ſein ſcheint. Dieſem 
Dodo bauen ſie eine von allen Seiten dena Hütte, 28 nlich 
unter einer Gruppe von Limi oder Baumwollenbäumen. Die Lücken 
zwiſchen dieſen werden bis auf eine kleine Oeffnung ſorgfältig mit Ce⸗ 
reus (Cactus) und Euphorbien verſchloſſen. In der m: ſteht ein oben 
in den Zweigen auslaufender Pfahl, auf dieſem ein Töpfchen und neben 
ihm zwei andere kleine Thongefäße. Wenn der Ei (Durra, ihr 
Getreide) reif geworden, begibt ſich der Dodo, der ſonſt, wie fie glau- 
ben, immer in dieſem Haufe wohnt, in den Wald, um fieben Tage und 
ſieben Nächte zu tanzen. Dann allein wagen ſich die Männer — eine 
Frau darf ſich nie dem Heiligthume nahen — in die Hütte, 
Hühner und füllen von den beiden untern Gefäßen eins iber dem Bli 
und den Köpfen derſelben, das zweite mit dem gewohnlichen Mehlbrei, 
der für diesmal von einem Manne gekocht ſein muß, das oberſte Gefäß 
aber mit Buſa, einer Art Bier, welches ſie aus Biſchna (Cyperus 
esculent.) bereiten.) Da ich ohne Zelt reiſte, fand ich es [be bequem, 
in diefen Dodohäuſern zu logiren, wo ich vor allen Diebereien ſicher 
war; denn kein Menſch wagte ſich in die Nähe derſelben. In der 

des Häuschens iſt ein Kreis von aufgeworfener Erde, mit keinen wei⸗ 
ßen Federn geſchmückt. Vor jedem Haufe im Dorfe ſteht ein dreifg 
gepaltener Pfahl mit einem Töpfchen darauf, in das von Zeit zu Zeit 
Buſa gegoſſen wird, und bat man mich ſtets flehentlich, dieſes Gefäß 
nicht zu beſchädigen. Vor dem Haufe des Sultans erhebt ſich eine hohe 
Stange, an der die Unterkiefer des erlegten Wildes und geſchlachteten 


Viehes aufgehängt werden; ſollte Jemand dies zu thun unterlaſſen, ſo 


würde er in Jagd und Viehzucht nur Unglück haben. Die Todten wer⸗ 
den ſieben Tage lang in figender Stellung bis an den Kopf eingeſcharrt, 
während welcher Zeik man eine förmliche Katakombe von etwa 20 Fu 
Länge und 4—6 Fuß Breite und Höhe für ſie gräbt, mit drei Eingän⸗ 
gen, die man ſpäter mit Steinen verjtopft.. Am fiebenten Tage wird 
der Leiche der Kopf abgeſchnitten und der Körper ſo weich und gut wie 
moglich gebettet (denn wenn er nicht gut liegt, fo kommt er wieder ), 
auf dem Grabe eine Art Denkmal von Strohbündeln errichtet und der 
Kopf in der Nähe 1 der der Männer in Stroh eingebunden, der 
der Weiber in einem Topfe. Die Hütte, in der em Mahn ge 

wird ſogleich von allen Angehörigen verlaſſen und verfällt Bald. 


werden in großen Ehren gehalten, und als i E BerieDen 
. ae eee die mien v. 
Sack und Pack davon und ich blieb allein der In! von etwa einem 
Dutzend Hütten. 

Mirza Schaffy i or Kurzem beſuchte Fr. Bo⸗ 
es ein alter guter 8339 gil, der feit 18 Say 92 
Kaukaſus dienende Stabsarzt Dr. Nvodt (ein geborener Hamburger), 


. 
) Selbſt die zum Mohammedantsmus bekehrten Heidenſtämme amüfiten 
ch ſtets Sol * tezeit mit einer ler des Dodo. Ein 
Mann, von deſſen Kopf und Gürtel Gafuhliplätter herabhängen, erſcheint, 
von Trommelſchlägern eitel, und beginnt zu tanzen, während dent 
Begleiter kleine Gaben füt ihn einſammeln. 


tadt, ſo hat man freilich 
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aaelcher ihm die Trauerkunde brachte, daß fein alter, 
Schaſſy unter Dr. 


Schaſſy uns erhalten bleibt. 
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ihre Meifterin gefunden. Die „Ballarat⸗Times“ erzählt das Mißge⸗ 

ſchick der kosmopolitiſchen Tänzerin in nachſtehender Weiſe: „Lola Mon: 
1 tez wurde bekanntlich von Herrn Crosby für das Theater zu Ballarat 
engagirt. Als es zur Abrechnung kam, fing ſie, wie gewoͤhnlich, mit 
dem Direktor Händel an, und hätte ſich bei dieſem Anlaſſe wahrſchein⸗ 
16 lliuch einem ihrer Lieblings⸗Exceſſe hingegeben, als — ein Deux ex ma- 
1 china — Madame Crosby erſchien. Mit einer Reitpeitſche bewaffnet, 
Br ſchlug die Frau des Direktors jo ſtark und fo oft auf die arme Lola 


los, daß die züchtigende Ruthe in Trümmer ging. 
die beiden Kämpfenden bei den Haaren und.. 


tanzen können. 


München, 3. Juni. Bei dem in voriger Woche ſtattgehabten Künſt⸗ 
llerxfeſte entſtanden Streitigkeiten zwiſchen Studenten und Offtzieren, welche, 
ſ geringfügig die Veranlaſſung war, drei Piſtolenduelle zur Folge 
hatten. Das erſte ging zwiſchen dem Sohn eines ehem. Miniſters u. dem Sohn 
eines Generals, einem Cheveauxlegers⸗Lieut., am 3 1. Mai, vor ſich, und endete 
Aunblutig; das zweite fand am 1. Juni Abends ſtatt, und hierbei blieb der Con⸗ 
Wi ſenior des Pfälzer⸗Corps, Student Georg, Sohn einer Pfarrerswittwe 
m Regensburg. Sein Gegner, Artillerie- Lieutenant Betzl, ſtellte ſich fo- 

fort der Behörde. Das dritte hatte geſtern Morgen ſtatt und hierbei 
wurde ein Lieutenant lebensgefährlich verwundet. (D. A. 3.) 


Ein Bericht aus Waldmünchen vom 1. Juni ſagt: „Geſtern 
Nachmittags 3 Uhr brach aus dem Böhmerwald ein furchtbarer Orkan 
hervor, welcher feine Wuth über die Stadt Waldmünchen ausließ. Der 
Tag verwandelte ſich in finſtere Nacht. Das alte Schloß, in welchem 
ſo eben Gerichtstag gebalten wurde, erbebte in feinen Grundveſten und 
5 erlitt erhebliche Beſchädigungen, fo daß von den darin befindlichen Ge: 
ſchäftslokalitäten des königlichen Landgerichts nur noch ein einziges Zim: 
mer Unterkunft gewährte und von der darin befindlichen Landrichter— 
Wohnung gleichfalls nur ein einziges Zimmer bewohnbar blieb. In 
der Stadt wurden eine Menge Dächer von Wohnungen abgedeckt, die 
Kirche, das Ratbhaus und Schulhaus beſchädigt, zahlreiche Städel tbeils 


2 Pike umgeſtürzt, theils abgedeckt und die Bäume auf den öffentlichen 


BE 


lägen und in den Gärten entwurzelt; vier Perſonen wurden durch das 
uſammenſtürzen der Städel und durch herabgeſchleuderte Ziegelſtücke 
ſehr ſchwer verletzt, wovon die eine im Sterben liegt. Der Schaden 
iſt unermeßlich. Auch einige Orte in der nächſten Umgebung, nament: 
lich Lungau und Machtesberg, ſollen bedeutend beſchädigt worden fein.‘ 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 | Zwölfter Jahresbericht 
des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Schleſien. 

3 Erſtattet in der Generalverſammlung am 4. Juni 1856. 
Das zu Ende gehende Wirthſchaftsjahr, auf welches wir jetzt von dem 
Standpunkte der allgemeinen landwirthſchaftlichen Intereſſen und von dem 

des landwirthſchaftlichen Vereinsweſens zurückblicken wollen, hat die Wunden 
nicht geheilt, welche das Vorjahr mit feinen Ueberſchwemmungen, feiner Miß⸗ 
X ernte und feiner Theuerung dem Lande gefchlagen hatte, ir haben viel: 
mehr nochmals eine Mißernte zu beklagen gehabt. 

AJgn den Hauptnahrungsfrüchten, in Roggen, Weizen, Erbſen und Kar⸗ 
E ffeln, iſt zuerſt durch die Ungunſt der n Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
} me tterung, ſodann durch die Roſtkrankheit im Weizen, den Mehlthau in 
den 5 und die naſſe le in den Kartoffeln ein Rüceſchlag von einem 
Drittel bis zur Hälfte einer gewöhnlichen Durchſchnittsernte herbeigeführt 
worden. Der Hafer hat einer ſolchen Durchſchnittsernte ſich nur einiger 
maßen genähert, und nur in der Gerſte iſt ſie faſt erreicht worden. Heu 
und Grummet wurden zwar reichlich gewonnen, dagegen blieben die Handels⸗ 

gewächſe hinter der Erwartung zurück. . RE i 

Seit 10 Jahren hatte der ſchleſiſche Landwirth eine in den Cerealien ſo 
mangelhafte Ernte nicht geſehen. Der Rückſchlag mußte um ſo empfind⸗ 
| licher fein, als ihm in jedem der beiden Vorjahre bereits ſtarke Ausfälle in 
dem durchſchnittlichen Ernteertrage der Provinz vorangegangen waren. Als 
nznothwendige Folge ſtellte ſich eine fernere Steigerung der ohnehin ſchon ge⸗ 

ſpannten Preife der Nahrungsmittel ein, und auf dem Lande laſtet 
auch 1 neh ſchwere Theuerung. Bei einer Ver 3 der Marktpreiſe, 
womit Weizen und Roggen in dem diesjährigen Monat April notirt wur⸗ 
den, mit dem Durchſchnitt der Aprilpreiſe dieſer Früchte aus den letzten 
0 30 apeen (1846 bis 1855) ergiebt ſich, daß der diesjährige Aprilpreis über 
en 10 jährigen Durchſchnitt ene 
5 bei dem Weizen um 41 Sgr. 6 Pf. pro Scheffel, 
. „Roggen 8 39 10 3 3 
Dieſe Steigerung, welche übrigens im Laufe des eben beendeten Mai⸗ 
32 Monats noch zugenommen hat, erſcheint um fo bedeutender, wenn man er⸗ 
wagt, daß vor fünf Jahren der Aprilpreis des Roggens überhaupt nur auf 

39% Sgr. pro Scheffel ſtand, und daß in den 10 Jahren, deren Durch⸗ 
Bra han erie jetzt ſo beträchtlich überſtiegen ift, fich drei Theuerungsjahre be: 
i Je (1847, 1854, 1855). 

Der Mangel an Nahrungsmitteln hat eine maſſenhafte Zufuhr von außen 
hervorgerufen, und da weder die Nachbarprovinzen des preußiſchen Vater⸗ 

landes, noch die an Schleſien angrenzenden fremdherrlichen Länder einer mehr 
als mittelmäßigen Winterungsernte ſich zu erfreuen, daher nicht hinreichende 
Getreidequantitäten abzugeben gehabt haben, der Ausfuhr aus Polen auch 
ein Regierungsverbot entgegenftand, fo hat der Handel ſelbſt das fernere 
Ausland, namentlich Ungarn, in Kontribution ſetzen müſſen. 

Die Erhebung des Eingangezolls vom Getreide ꝛc. wurde von der Staats⸗ 
Regierung weiterhin bis Ende September 1856 ausgeſetzt; aus Oeſterreich ift 
die zollfreie Einfuhr vertragsmäßig geftattet. ? ; 
Se Wahrend im Laufe des Kalenderjahres 1854 — alfo zu einer Zelt, da die 
Zeollfreie Einfuhr des Getreides aus Oeſterreich bereits vertragsmäßig erlaubt 
war — 727,381 Scheffel Getreide und 85,628 Ctr. Mühlenfabrikate aus dem 
Auslande eingeführt, und 179,480 Scheffel Getreide auf der kurzen Straßen⸗ 
ſtrecke Oderberg⸗Myslowitz nur durchgeführt wurden, gingen im Laufe des 
Kalenderjahres 1855 über Oderberg und Myslowitz ein: 

19 Weizen 774,265 Scheffel, 


—— 2 + 


Roggen. 620,195 2 
Gerſte . 09,00 
Hafer und Buchweizen... 331,001 3 
Hülfenfrüchte » + rs. 23,50 = 


x 


75 Mühlenfabrikate .. ... 84,429 Gentner. | 
Wenn man den zehnmonatlichen Zeitraum vom 1, Juli vor. bis 1. Mai 
J., welcher dem jetzt laufenden Wirthſchaftsjahre angehört ‚ für ſich bes 
achtet, ſo ergiebt ſich aus den betreffenden Regiſtern, daß im Laufe dieſer 


te über Oderberg bereits eingegangen ſind: 
. 5 + 754,688 Gentner, 


162,853 ; 


5 
5 


Weizen 
Nog geen 


9 ae 4% 


„ 14908 
„ 1 Ba * 
Blülſen früchte 146,35 3 

leech 305,801! 
33,241 
22,0088 


iefe Ausfuhr d i der 
f 7 eldve ckehe er mittelbare Gewinn erwachſen, daß 


jung jener 
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treten werden. 
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gut Hat untergebracht werden können — pra 
ae feige “Die Sommerfagten, anfänglich durch 


Werra er} * er 


chte eifer Lehrer Mirza t 
5 Noodts Händen an einem gaſtriſchen Fieber geſtor⸗ eilen 
ben ſei. Gott ſei Dank, daß der abendländiſche, der eigentliche Mirza 


(eola Montez hat endlich, wenn auch nicht ihren Meiſter, doch 


Dann faßten ſich 
das Uebrige kann 
man denken, aber nicht ſchreiben,“ ſagt die „Ballarat⸗Times“, indem 
fie anfügt, daß Lola Montez wohl für längere Zeit nicht mehr wird 


Nr 
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21 und niedrige Temperaturen in ihrer Entwickelung zurückgehalten, 
ſichtlich, das Verſaͤumte nachzuholen. Nur der Winterweizen hat das 
Siechthum noch nicht zu überwinden vermocht, womit offene 
Aequinoktialwinde ihn beſchädigt haben. Der Winterraps aber iſt faſt überall 
dahin; Sommerſaaten ſind an ſeine Stelle getreten . 

Hiernach dürfen wir wenigſtens auf eine gute Ernte in Winterroggen 
und in Sommerfrüchten hoffen. Die hohen Getreidepreiſe werden in deren 
Folge eine ſtarke Ermäßigung erfahren, niedrige Preife aber, wie wir fie 
etwa im Jahre 1850 gehabt daben, dürfen wir noch nicht erwarten, denn 
der Mangel der letzten Jahre hat alle Vorräthe aufgezehrt und wir werden 
ohne ſolche in die nächite Ernte eintrreten. 

Zu der Kalamität einer ſich wiederholenden Mißernte traten im vorigen 
Jahre vielverbreitete Krankheiten, ſelbſt Epidemien hinzu. Die Menſchen 
wurden von der Cholera und typhöſen Fiebern, die Schafheerden von der 
Egelkrankheit, die Pferde von Wurmkrankheit und Räude, die Rindvichheer- 
den einzelner Ortſchaften von der aus dem Auslande eingeſchleppten Rinder⸗ 
Peſt heimgeſucht. Nur einer energiſchen Handhabung der bewährten fani- 
tätspolizeilichen Vorſchriften vom Jahre 1836 iſt es gelungen, die Ausbrei⸗ 
tung der letzterwaͤhnten Seuche zu verhindern, und ſelbige im Inlande zu 
erſticken. Dem Gentralvereine kann es zur Befriedigung gereichen, daß er, 
als vor einigen Jahren eine Erleichterung in den Quarantäne⸗Maßregeln 
überhaupt und insbeſondere zu Gunſten des Steppenviehs beabſichtigt wurde, 
mit aller Entſchiedenheit ſich dagegen ausgeſprochen und davor gewarnt hat, 
damals freilich ohne die Erleichterung verhindern zu können. 

In der politiſchen Situation iſt eine Verbeſſerung durch den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens eingetreten, mittelſt deſſen der orientaliſche Krieg beendet 
worden iſt. Als ein Vermächtniß jenes Krieges haben wir den vor 2 Jah: 
ren eingeführten Zuſchlag zu den Steuern zu betrachten, der bis zum Ende 
des laufenden Kalenderjahres durch das Geſetz vom 15. April d. J. verlän⸗ 
gert worden iſt. } 

Inzwiſchen ift jetzt durch den Frieden die Provinz doch von der ferneren 
Mitleidenheit befreit worden; eine Verbeſſerung in den allgemeinen Ver⸗ 
kehrsverhaͤltniſſen darf als die Folge des Friedens erwartet werden, und ſie 
iſt zum Theil ſchon eingetreten. g N 

Im Laufe des Monats Dezember v. J. hat auch die periodifche Auf: 
nahme der Bevölkerung und des Viehſtandes ſtattgefunden Die 
Reſultate derſelben find für die Landwirthſchaft nicht günſtig. Während die 
Geſammtbevölkerung der Städte in denen ſeit der Zählung vom Jahre 1852 
verfloſſenen drei Jahren gewachſen, iſt die Geſammtbevölkerung des platten 
Landes um beinahe 6000 Seelen d. i um 0,237 herabgegangen. 

Die Gründe dieſer Verminderung dürfen zunächſt in den durch Mißern⸗ 
ten und Ueberſchwemmungen herbeigeführten Nothſtänden der Jahre 1854 
und 1855, ſodann in dem Wiederauftreten der Cholera während des Jahres 
1855 und endlich in der Auswanderung und der zeitweiſen Abweſenheit von 
Arbeitern geſucht werden, wodurch theils ganze Familien nach Amerika, 
theils zahlreiche Chauſſee⸗ und Eiſenbahn⸗Arbeiter in andere Provinzen und 
in das Ausland entführt worden find, So befanden ſich am Schluſſe des 
letztbezeichneten Jahres allein gegen 8000 Arbeiter aus dem Regierungs⸗ 
Bezirk Liegnitz, obwohl mit Heimatſcheinen verſehen und alſo rechtlich noch 
nicht aus dem Unterthanen⸗ und Bezirks⸗Verbande ausgeſchieden, doch that⸗ 
ſächlich auf Arbeit außerhalb des heimatlichen Regierungsbezirk. Dieſe Ver⸗ 
minderung der einheimiſchen Arbeitskräfte weiſet die Landwirthe eindringlich 
darauf hin, dem Maſchinenweſen, von welchem ein Erſatz für ſolche 
Kräfte zu erwarten iſt, eine wachſende Aufmerkſamkeit und Theilnahme 
zuzuwenden. 8 A 8 g 

Die Aufnahme der Viehbeſtände hat im Ganzen keine beſſeren Reſultate 
als die Volkszählung gewährt. Denn wenn auch bei der Aufnahme des 
Rindviehs allerdings eine Vermehrung um fo mehr als 20,000 Häupter ſich 
herausgeſtellt hat, fo ift doch bei den Pferden und bei den Schafen eine be⸗ 
trächtliche Verminderung hervorgetreten. Der Pferdebeſtand iſt in Stadt 
und Land zurückgegangen, der ländliche allein um beinahe 7000 Stück. Es 
erklärt ſich dieſe Verminderung aus der Einziehung von Pferden für die 
Kavallerie des vaterländiſchen Heeres zum Zweck der Kriegsbereitſchaft, und 
aus den Ankäufen und der Ausfuhr für fremde Heere, welche ſchon vor dem 
nachmals erlaſſenen und kürzlich wieder aufgehobenen Ausfuhrverbote ſtatt⸗ 
gefunden hatten. Mit der Veranlaſſung zu ſolcher Verminderung wird hof⸗ 
fentlich dieſe ſelbſt wieder verſchwinden und der Pferdeſtand zu ſeiner frü⸗ 
heren Ik ſich erheben. Bedenklicher iſt die fortdauernde Verminderung 
der Schafheerden. Nachdem bei der Zählung vom Jahre 1849 eine Ver⸗ 
minderung von mehr als 4 pt., bei der Zählung vom Jahre 1852 eine 
ſolche von beinahe 3 pt. gefunden worden war, bringt jetzt die Zählung 
vom Jahre 1855 das überraſchende Reſultat, daß in den letzten drei Jahren 
der Schafviehbeſtand um ungefähr 400,000 Stück, d. i. um beinahe 15 pCt. 
ſich vermindert hat. Wenn man den Wollertrag auf 1% Gtnr. vom Hun⸗ 
dert, den Etnr. nur zu 75 Thlr. veranſchlagt, fo ergiebt ſich hieraus ein 
Minderertrag von einer halben Million Thalern — ein Ausfall, welcher in 
der Nutzung von den zutretenden Rindern bei weitem nicht hinreichenden Er⸗ 
ſatz findet. Inſoweit daher die Verminderung der Heerden nur durch ver 
änderte Wirthſchaftseinrichtungen zum Zweck einer größeren Ausdehnung der 
Rindviehnutzung herbeigeführt iſt, kann dieſelbe vom volkswirthſchaftlichen 
Standpunkte aus für jetzt nur beklagt werden. Es hat aber zu dieſer Ver⸗ 
minderung leider auch eine große Sterblichkeit in den Heerden mitgewirkt, 
welche in Folge der Verderbnig des Futters durch die Ueberſchwemmungen 
der letzten Jahre aufgetreten iſt. So find denn auch auf den Frühjahrs⸗ 
wollmarkt des Jahres 1855 nur 35,000 Etur. ſchleſiſche Wolle gebracht wor; 
den, während das entſprechende Quantum der Vorjahre niemals unter 42,000 
Ctnr. herabgegangen war. Im Intereſſe des Landes bleibt daher dringend 
zu wünſchen, daß die Schäfereibefiger in dem Beſtreben, ihre Heerden wie⸗ 
der allmählig zu kompletiren, durch gute Wollpreiſe ermuntert und nicht 
ferner durch Naturereigniſſe und Krankheitserſcheinungen behindert werden 
mögen. 

Die Vermehrung 
Fortſchritt begriffen. 


der Kommunikationsmittel iſt in erfreulichem 
90 Meilen Eiſenbahn werden in der Provinz bereits 
defahren; mehrere neue Strecken ſind im Bau begriffen, (Freiburg⸗Liegnitz, 
Ratibor⸗Leobſchütz und Idahütte, und Breslau⸗Poſen), eine neue Bahn if 
conceffionirt worden (Oppeln⸗Tarnowitz), verſchiedene andere find projektirt. 

Die Staats⸗Chauffeen haben um 1,7 Meilen auf überhaupt 265,3 Mei: 
len ſich vermehrt. Zu Herſtellung von Kreis⸗ und Aktſen⸗Chauſſeen fint 
acht neue Privilegien ertheilt worden; fie betreffen die Kreiſe Schweidnig, 
Neurode, Glaz, Münſterberg, Strehlen, Gr.⸗Strehlitz, Lublinitz, Kreuzburg 


und Guhrau. Deichſchutzes gegen den Oderſtrom 


Zu Herſtellung des erforderlichen ) f 
haben drei neue Deichoerbände nach dem Geſetze vom 28. Januar 1848 ſich 


; ; ‘ iti i Statuten erhalt 
gebildet und die landesherrlicye Betätigung ihrer ’ en (der 
dobern⸗reibniger, der dombſen⸗bauſchwitzer, der bautke⸗tſchwirtſchener Ver: 


band). & 

Das Geſchäft der Nentifizieung und Ablöſung der Reallaſten und der 
e ent nach den Ösfegen vom 2. März 1850 Hat im Laufe 
des in Rede ſtehenden Jahres feinen lebhaften Fortgang gehabt. Nachdem 
in den beiden Rezeptionsterminen des Jahres an Renken 61,765 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. auf die Rentenbank deere En den state da⸗ 
für in Rentenbriefen und in baaren Kapita uten 371,320 Thlr. 13 Sgr. 
4 Pf. ausgereicht worden find, beläuft A 5 Geſammtbetrag aller ſeit 
Eröffnung der Rentenbank übernommenen n Re auf 1,108,779 Thlr. 29 
Sgr. 6 Pf., der Geſammtbetrag der 0 a entenbriefe und der außer⸗ 
dem gezahlten Kapitalſpitzen auf 24,612,555 he 5 Sgr. 7 : 5 
i Die ländlichen Realkredit⸗Verhältniſſe 15 angend, ſo belief ſich die 
landſchaftliche Pfandbriefſchuld der Rittergu 7 Ay letzten Weihnacht⸗Zins⸗ 
Termine auf 42,000,605 Thlr.; der Beſtand en aufgefammelten Amortiſa⸗ 
tionsfonds auf 1,373,354 Thlr. 28 Sgr. 6 pft 6 enjenigen Pfandbriefſchuld⸗ 
nern, welche durch die Ueberſchwemmungen fl Jahres 1854 einen erhebli⸗ 
chen Schaden erlitten hatten, war ihr Anthei ＋ dem Fonds zufolge eines 
landesherrlich en e Airgun an f 3 

Dem königl. Kredit⸗Inſtitute ſchu an Pfandbriefen 
Littr. B. in Kanten Singtermine 6,138,100 Thlr.; der Tilgungsfonds ent: 
hielt 803,236 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf. 

Die Beleihung bäuerlicher Grundſtücke fand der Landſchaft nach Maß⸗ 
abe des Regulativs vom 11. Mai 1849 ſtand in demſelben Termine auf 
‚456,740 Thlr.; der für diefe Schuld angeſammelte Sicherheſtsfonds war 

auf 26,568 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf. angewachſen. By! 

Die Provinzialspilfstaffe hat in Darlehnen bis jetzt ausgegeben 362,700 

Thlr.; darunter zu Deichbauten 115,000 Thlr., Chauſſeebauten 146,000 Thlr., 
u Gemeinde⸗ ꝛc. Bauten 58,400 Thlr., * gewerblichen Unternehmungen, 
odenverbeſſerungen und Bodenkulturen 43,300 Thlr. x 
Die zu Unterſtützung der Grundbeſitzer, welche durch die letzten Ueber⸗ 
ſchwemmungen beſchädigt worden find, gegründete provinzialſtändiſche Dar⸗ 
lehnskaſſe dat 8 Thätigkeit fortgeſetzt; zu Dotirung derſelben wird ein 
ufchlag zu den Steuern erhoben. 
5 1 55 Bedürfniß der dae nach einem 5 Kredit auf be⸗ 
wegliche Pfänder und Wechſel tritt immer dringlicher 8 Eine von der 
ſchleſiſchen Landſchaft für dieſen Zweck im Jahre 1848 eröffnete Anſtalt — 
die landſchaftliche Darlehnskaſſe — befindet ſich um deshalb nicht in der 
Lage, dies Bedürfniß im Großen befriedigen zu können, weil ihr die Diskon⸗ 
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tirung von Wechſeln und die Nota⸗Emiſſion verfagt iſt. In dieſer Hinſicht 
iſt daher zu erwähnen einmal, daß durch eine Gircularverfügung des Haupt? 

ankdirektoriums vom 27. März 1856 die Bank⸗Comptoire angewieſen wor⸗ 
den ſind, den Landwirthen Kapttalien, deren ſie zum Ankauf von en ee daf 
für die ländlichen Nebengewerbe, ausnahmsweiſe auch ſolcher, deren fie auf 
Bi Friſt bedürfen, um fich über augenblickliche Verlegenheiten hinwegzu⸗ 
helfen, gegen Wechſel je kreditiren — ſodann, daß die ſchleſiſche Landſchaft 
ihre ſchon früher geſtellten Anträge auf Bewilligung der Nota⸗Emiſſion und 
Fegelt ber. von Wechſeln für die gedachte Darlehnskaſſe neuerlich wie⸗ 
erholt hat. 

„Von den Geſetzen, welche ſeit der letzten Berichterſtattung ergangen, für 
die Landwirthſchaft von nahem Intereſſe, und noch nicht erwähnt find, ha⸗ 
ben wir aufzuführen: x 

Das Geſetz vom 12. September 1855, betreffend eine Abänderung der 
Verordnung vom 24. Februar 1834 über das Verfahren zur Herbei⸗ 
ſchaffung der Pferde durch Landlieferung bei eintretender Mobilmachung. 

Durch dieſes Geſetz iſt das früher beſtimmt geweſene Maximum der Enk⸗ 
ſchädigung für gelieferte Pferde aufgehoben und ſomit diejenige, den allge⸗ 
meinen Rechtsgrundſätzen entſprechende Geſetzgebung hergeſtellt worden, welche 
der Centralvorſtand in feiner in dem vorjährigen Berichte erwähnten Peti⸗ 
tion in Antrag geſtellt hatte. 

Das ceſetz vom 28. Juni 1855, betreffend den Steuerſatz vom inländi⸗ 
ſchen Rübenzucker ꝛc. 

Durch dies Geſetz iſt die Rübenzucker⸗Steuer für die Zeit vom 1. Sept. 
1855 bis Ende Auguſt 1857 auf ſechs Silbergroſchen vom Centner Rüben 
en die Eingangsſteuer von Zucker und Syrup entſprechend regulirt 
worden. 

Die Verordnung vom 26. November 1855, betreffend die Steuervergü: 
tung für ausgehenden Branntwein. 

Die Steuervergütung wird dadurch aufgehoben. Das Geſetz vom 13ten 
April 1856, betreffend die Ergänzungen der Feldpolizei⸗Ordnung vom J. No⸗ 
vember 1847. N 

Dieſe wird dadurch in einigen Beſtimmungen zweckentſprechend abgeändert. 

Das Geſetz vom 14. Mai 1856, betreffend die Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für das Jahr 1856, 5 

Danach find im Ordinarie die Etats der Auseinanderſetzungs⸗Behörden 
und der Rentenbanken und der Etat für das Deſchweſen — diefer um 5200 
Thlr. — erhöht, und unter dem Fitel zur Beförderung der Landeskultur 
1400 Thlr. mehr als im Vorjahre, jedoch blos zu Salarien ausgebracht. 

Im Extraordinario finden ſich zwei neue Bewilligungen, zuſammen im 
Betrage von 42,435 Thlr., jedoch nur für Pommern und Preußen. 

Ueber die Bemeſſung der Dotation des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
haben wir uns früher bereits ausgeſprochen. l 4 

Endlich das Geſetz vom 14. April 1856, betreffend die Landgemeinde⸗Ver⸗ 
faſſung in den öſtlichen Provinzen, und im Zuſammenhange damit die von 
dem Herrn Miniſter des Innern publizirte Zuſammenſtellung der Beſtim⸗ 
mungen und Anleitungen, betreffend die Landgemeinde = Verfaffung in dem 
Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft Glaz und dem Markgrafthum Ober⸗ 
Lauſitz vom 29. Oktober 1855. 

Patente ſind neuerlich ertheilt worden auf: 

eine Bodenkulturmaſchine (v. Gilgenheimb); 

einen neuen , (Bender); 

eine Handſäͤemaſchine (Langer); 5 

eine Vorrichtung an Mähemaſchinen zum Aufrichten des Getreides und Zu⸗ 

führen an den Schneideapparat (Fleiſcher ); 

eine Dreſchmaſchine (Schlickeyſen); 5 

einen Apparat zur Extraktion des Runkelrübenſaftes (Hänel); 

eine Vorrichtung zum Preſſen von Thonröhren mit Muffen (Dremel und 


Schmidt). 
(Fortfegung folgt.) 


Bei dem lebhaften Intereſſe, welches ſich im Publikum für die 
Entwickelung des Bankweſens in Deutſchland kund giebt, wollen wir 
nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf eine neue in Koburg begründete und 
bereits landesherrlich konzeſſionirte 

12 ee e e eee Kredit⸗Geſellſchaft 
aufmerkſam zu machen. Es hat dieſes Unterne i 
ae Intereſſe, als f 62 Et defense . 
ſtehen. a 

Die Gründer find: 

Herr Kommerzienrath Hoffmann in Koburg, > 
Herren Jacobſon u. Ries in Berlin, ! 
Herr Dr. Hübner in Berlin, 

Graf Hoverden in Breslau, 

Herr Lorentz Salice in Breslau, 

Herren B. Ertel u. Comp. in Breslau, 

Herr J. A. Franck in Breslau, 

Herr L. A. Riedinger in Augsburg, 

Herren Hammer u. Schmidt in Leipzig, 

Herren Knaut, Nachod u. Kühne in Leipzig und Newyork, 
Herr J. D. Fleiſchel in Leipzig, Wien und Peſth. 


Das Grund⸗Kapital, vorläufig auf 10 Millionen Thaler feſtgeſtellt, 
wird durch Ausgabe von Aktien à 100 Thalern, welche voll einbezahlt 
werden, aufgebracht, jedoch zur Bequemlichkeit der Betbeiligten in Ra⸗ 
ten a 10 pCt. erſcheinen. Das Statut gewährt der Geſellſchaft einen 
Geſchaͤftskreis im ausgedehnteſten Maßſtabe, fie, kann ihre Thätigkeit 
uf alle Branchen erſtrecken, an allen größeren Handelsplätzen des In⸗ 
und Auslandes Filiale und Agenturen errichten, und denſelben ihre 
eigenen Befugniſſe ganz oder theilweiſe übertragen; dieſe werden jedoch 
unter Kontrole von beſonderen lokalen Verwaltungsräthen geſtellt. Die 
Gründer waren darauf bedacht, ſolchen Mängeln, wie ſie ſich bei an⸗ 
deren Geſellſchaften ſpäter herausſtellten, vorher zu begegnen, ſie ſicher⸗ 
en ſich namhafte Betheiligungen bei ſchon beſtehenden und noch im 
Werden begriffenen induſtriellen Unternehmungen, ſorgten für die nds 
thigen Kräfte zur ſpeziellen Leitung der Geſchäfte. 


Zur Belebung des Handels und der Induſtrie iſt die Affociation 
des Kapitals eine unabweisbare Nothwendigkeit, ſie gewährt nach der 
einen Seite den kleinen Kapitaliſten die Gelegenheit, an großen Un⸗ 
ternehmungen ſich zu betbeiligen, während ſie nach der anderen vor Aus⸗ 
beutung durch jſonzelne Geldmächte ſchützt; wir werden jedes neue der⸗ 
artige Unternehmen mit Freuden begrüßen, ſobald es durch die Intel⸗ 
igenz repräſentirt und auf ſolider Grundlage beruht, wie vas vorliegende. 


& Breslau, 6. Juni. [Wollbericht.] Am heutigen Tage ſind circa 
6000 Ctr. aus dem Markt genommen worden und hat die Preiserhöhung nur 
ſelten 10 Thlr. überſchritten, öfters dagegen iſt auch mit geringerem Avance 
gekauft worden, was namentlich bei nicht gut gewaſchenen Wollen der Fall 
war. — Heute fand auch in den Nachmittagsſtunden die zweite Verſamm⸗ 
lung der Produzenten ſtatt, welche ſehr zahlreich befucht worden iſt, und hat 
man in derſelben ein Comite gewählt, beſtehend aus prononcirten Landwir⸗ 
then, welche ſich bei Beginn des Wollmarktes im Jahre 1857 im Stände⸗ 
hauſe oder im König von Ungarn verſammeln ſollen, um über die Preisfeſt⸗ 
ſetzungen zu deliberiren. — Wir können in der That nicht begreifen, fo ſehr 
wir auch darüber nachgedacht haben, wie ein ſolches Vorhaben ela den 
wäre. Wie können Landwirthe, und ſeien ſie auch 20 fo befä ipt, den 
Werth fo verſchiedenartiger Wollſtämme beſtimmen. Es iſt ja auch hinläng- 
lich bekannt, daß felbft die geübteften Wollhändler und die tüchtigſten Fabri⸗ 
kanten den Werth einer und derſelben Wolle verſchieden taxiren. Der Händ⸗ 
ler richtet ſich bei der Beurtheilung nur darnach, ob er an der Wolle etwas 
verloren oder gewonnen hat; der Fabrikant dagegen ſieht nur darauf, ob er 
die Wolle zu dem beſtimmten Stoffe, den er fabrizirt, gebrauchen kann, und 
was dem einen Fabrikanten 80—90 Thlr. werth iſt, das wird oft von dem 
andern 1020 Thlr. unterſchätzt, oder gar nicht gewürdigt. Wie fol nun 
da eine allgemeine maßgebende Preisbeſtimmung von einem aus Produzen⸗ 
ten beſtehenden Comite ausgehen können! — Die Erfahrung hat leider ſchon 
im Laufe dieſes Marktes gelehrt, daß ein fo ſchroffes Gegenüberſtehen von 
Käufern und Verkäufern nichts Gutes bringt. Wir glauben daher, daß es 
am Gerathenſten ſei, dem Verkehr nach wie vor freien Lauf zu laſſen. . 


* 


Mit einer Beilage. 


O Der Handel mit wollenen, baumwollenen und feidenen 
Waaren nach 1 2. 

war in den letzten Jahren nicht fo glänzend, wie man erwarten dur te. Hatte 
auch der — — were nicht nachgelaffen, fo kann man es doch von 
dem Import behaupten, da in der letzten Zeit durch das Verfahren des ver⸗ 
ſtorbenen Vice⸗Königs, welcher auf die rückſichtsloſeſte Weſſe Bedrückungen 
gegen ſeine Unterthanen ausübte, dieſe in den traurigen Fall geſetzt waren, 
jeden Schein von Luxus und jeden Schein von Vermögen zu vermeiden. Sie 
verzichteten, um das Auge des Vice⸗Königs nicht auf ſich zu ziehen, auf alle 
diejenigen Genüſſe, welche ſie ſich durch ihren Reichthum und Beſchaffung 
europäſcher Waaren verſchaffen konnten, faſt gänzlich. Mit der Thronbe⸗ 
ſteigung Sald Paſchas hörten die Bedrückungen auf; aber noch iſt der geit⸗ 
zaum feiner Regierung ein fo kurzer, daß die Egyptier ſich noch nicht von 
ihrer Furcht ganz frei machen und ſich dem ganzen Lebensgenuſſe wieder hin⸗ 
geben konnten. Man nimmt aber ſchon eine bedeutende Steigerun des Im⸗ 
Ports von europäifchen Artikeln wahr. Hierzu kommt noch, daß Said Pa⸗ 
ſcha die Regierung mit vielen Schulden übernommen hat, und daß ſelbſt im 
günftigften Falle noch lange Zeit vergehen wird, bevor dieſelben getilgt ſein 
werden. Er iſt deshalb auch genöthigt, ſeine Ausgaben auf die nothwendig⸗ 
ſten Bedürfniſſe zu beſchränken und macht daher große Beſtellungen, wie es 
ſein Vorgänger that, noch nicht. Einige Störung in dem Verkehr nach 
Egypten iſt auch durch Said Paſcha hervorgerufen worden, indem derſelbe 
im Jahre 1854 die griechiſchen Einwohner auswies, von denen viele den De⸗ 
tailhandel in den europäifchen induſtriellen Artikeln betrieben. Es entſtand 
dadurch im Handel eine Kriſe, da die betroffenen Griechen an die Engros⸗ 
Haͤndler theils nicht zahlen konnten, theils nicht wollten. Dieſe Kriſe war 
die Veranlaſſung, daß viele europäifche Fabrikanten ihre Handelsbeziehungen 
mit Egypten beſchränkten, oder ſich wenigſtens weigerten, die Wanren an⸗ 
ders als gegen baare Zahlung zu überſchicken. Man lebt jedoch jetzt der 
Hoffnung, daß dieſe Hemmniſſe, welche dem Handel nach Egypten entgegen⸗ 
traten, jetzt beſeitigt ſein werden, und der Verkehr mit dieſem Lande nicht 
nur feine frühere Höhe erreichen, ſondern noch bedeutend an Umfang zuneh⸗ 
men wird. Ooſchon im Allgemeinen der Verkehr mit Egypten in den letzten 
Jabren abgenommen hatte, fo iſt doch die erfreuliche Wahrnehmung gemacht 
worden, daß der Import aus den Zollvereinsſtaaten im Zuwachs geweſen iſt. 
Die Beſteuerung der in Egypten eingehenden Waaren iſt eine ſehr gün⸗ 
ſtige, da die Regierung ſich damit einverſtanden erklärt hat, von dem beſte⸗ 
genden Tarif vollftändig Abſtand zu nehmen und überhaupt 4 pt. von dem 
Werthe der Waaren als Zoll zu erheben. Der Zollverein führt feine Waaren 
ſelten aus preußſſchen Häfen und mit preußiſchen Schiffen direkt nach Egyp⸗ 
ten, ſondern wählt den Weg über holländiſche, belgiſche und franzoͤſiſche 
Häfen, auch über Frieſt und Liverpool. Es find daher beſtimmte Angaben 
über die Einfuhr von zollvereinsländiſchen Waaren nicht zu machen; nichts⸗ 
deſtoweniger iſt verſucht worden, nach den Mittheilungen der Kaufleute und 
Agenten in egyptiſchen Haſenſtädten, welche mit Zollvereinsgegenſtänden 
handeln, für das Geſchäftsjahr 1854/55 Zahlen⸗Angaben zufammenzuftellen. 
Danach nehmen die Hauptzahl der zollvereinsländiſchen Einfuhr gewebte 
garen ein. Von wollenen und halbwollenen Waaren, als Fuchen, Merino, 
Thibet, Flanellen und Möbelſtoffen gingen für 3,200,000 Piaſter ein, von 
Strumpfwaaren und ähnlichen Artikeln für 600,000 Piaſt., von feidenen und 
halbſeidenen Zeugen, Sammetkleidern u. dgl. für 300,000 Piaſt., von baum⸗ 
wollenen Waaren, gedruckten Kattunen und baumwollenen Tüchern für 
Piaſter. Umfangreich 1 auch der Handel in Metallwaaren; er hatte 
iaſter. 
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Ba 
ber Breslauer 
Sonnabend den 7. Juni 1856, 


die Waare billiger laſſen ſollten, 


Zeitung. 


ven, ein von der ruſſiſchen Regierung bereits genehmigtes Programm zum 
Grunde liegt. 

— Die thüringer Bank hat ſo ebe 
Berlin beſchloſſen. An die Spitze derſelb 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Hr. Meißner. 


Prag, 3. Juni. In Wolle war es in der 
lebhaft; der Hauptumſatz war in Zweiſchuren und 
erſteren wurde viel nach Reichenberg und Sachſen, 
Partien an einen Spinner verkauft. Fuͤr franzöſiſche 
Str, fürſtlich Schwarzenbergſche Wollen a 160 85 ſchon aus dritter Hand 
ekauft. Bauernwollen ſind ſeit Anfangs der Schur durch die ſtarke Nach⸗ 
frage um 5—8 Fl. geſtiegen. Ein hieſiges Haus läßt in der pilſener Gegend, 
wo die zum Kamm geeigneten Wollen ſich vorfinden, bedeutende Ankäufe da⸗ 
rin zu hohen Preiſen machen, man zahlt bereits dafür 105—110 Fl 


; ten, um dann beſſer konkurriren zu können. In 
ſeidenen Sammetbändern weiß und fagonnes wurden in den letzten Jahren 
einige Geſchäfte abgeſchloſſen. Die gelieferte Waare war ſchön und billig 
und entſprach ganz den Erwartungen. Baumwollene Sammete verſendet 
der Zollverein nicht nach Aegypten. Dieſer daſelbſt ſehr gangbare Artikel 
wird ausſchließlich aus England bezogen. . ß 

Halbwollene und halbfeidene Zeuge, auch pol de chevre Liefert Frankreich 
in Stücken und Kleiderabſchnitten mit Volans in den neueſten Deſſins; es 
ſind auch aus dem Zollverein (Sachſen) Muſter eingefandt worden; dieſelben 
waren aber nicht fo elegant und geſchmackvoll gearbeitet, wie die franzöſi⸗ 
ſchen. Man kann überhaupt die ehauptung aufftellen, daß unfere Xu: 
duftrie in den Modeartikeln, welche für das Ausland beſtimmt ſind, der 
franzöſiſchen Induſtrie das Feld geraͤumt hat. Es konvenirt unſeren Fabri⸗ 
kanten nicht, dieſe Artikel in kleinen Aſſortiments, wie die pariſer und Iyoner 
Kommiſſionäre, nach Egypten zu ſenden. Dieſe verſenden Muſter⸗Abſchnitte 
von allen möglichen in Frankreich angefertigten neuen Artikeln, und neh⸗ 
men hierauf aſſortirte Beſtellungen, die fig alsdann von verſchiedenen Fabri⸗ 
ken zu beziehen haben. Nein franzöſiſcher Fabrikant entſchließt ſich, mit 
dem Auslande in direkte Verbindung zu treten; er überläßt dieſe Gefchäfte 
den Kommiffionären. Daher werden auch andere Modeartikel, wie Hüte für 
Damen und Herren, ſeidene Bänder, Blumen, fertige Kinderkleider, Sticke⸗ 
reien, Valencienner Spitzen nur aus Frankreich bezogen. Die Modehändler 
in Egypten wollen auch nichts anderes als pariſer Konfektion beziehen, 
denn ſelbſt, wenn dieſe Artikel billiger aus anderen Ländern zu ſtehen kom⸗ 
men, weiſen fie ſolche Offer en ab, um, wie fie ſich ausdrucken, ihr Magazin 


n die Errichtung einer Filiale in 
en tritt der frühere Direktor der 


verfloſſenen Woche recht 
Bauerneinſchuren; von 
von letzteren mehrere 
Rechnung wurden 100 


. 


Berlin, 5. Juni. Gerüchte über Zerwürfniſſe zwiſchen England und 
Nordamerika, ſowie ungünftige Coursnotfrungen von außerhalb, ließen das 
Geſchäft ſehr matt und leblos ſich entwickeln und drückten die Courſe vom 
Anfang an. Wir haben heute nur wenige Papiere hervorzuheben, deren 
Courſe über den geſtrigen Schlußcours hinausgingen. Unter Bankaktien ſind 
es wohl nur die geraer, die heute den Cours von 120 für einzelne Poſten 
überſchritten, damit nun aber unſerer * 8 nach einen Preis erlangt ha⸗ 
ben, den der gegenwärtige Stand des Geſchaͤftes immerhin ſchon als poch 
erſcheinen laßt. ir würden der vortheilhaften Meinung nur Abbruch thun, 


nicht in Mißkredit bei ihren Kunden zu bringen. 5 1 * wollten wir nicht auch unverhohlen der Grenze gedenken, über die hinauszu⸗ 
Gone Bänder in der größten Grebe faconnirt liefert Frankreich aus⸗ gehen die PA Äh gen Verhaltnisse noch keine Veranlaſſung 


ließlich, da auch dies ein Modeartikel iſt. Seidene, halbſeidene und wol⸗ 
— Sehens in ſchwarz liefern Nheinptelen und Sachſen in ſchönen Deſ⸗ 
fing, guter Qualität und biligen Preifen, In ſchmalen ſeidenen Bändern 
und baumwollenen Friſolets macht die Schweiz ſtarke Koukurrenz, obwohl 
dieſer Artikel auch in Rheinpreußen angefertigt wird. 

In Baumwollenwaaren kann bekanntlich der Zollverein mit England und 
ſelbſt mit Frankreich noch nicht konkurriren, daher auch bis jetzt ſehr wenige 
Geſchaͤfte mit unſeren Fabriken hierin abgeſchloſſen wurden. England lie⸗ 
fert alle weißen baumwellenen Zeuge, welche für die Verhältniſfe in dieſem 
Lande einen koloſſalen Abſatz haben. Frankreich liefert die bekannten, in 
ſchönen und neuen Deſſins gedruckten Kattune, Judiennes, ſo wie auch ge⸗ 
druckte, hauptſächlich rothe Faſchentücher. Den gedruckten Taſchentüchern, 
die aus Sachſen und hauptſachlich aus der Rheinprovinz kommen, giebt man 
den Vorzug vor den franzöſiſchen; „allein fie find theuerer und daher der 
Konkurrenz unterworfen. Aus Rheinpreußen bezieht man bekanntlich türkiſch⸗ 
rothe Garne, und finden dieſelben auch Abnehmer. Die Schweiz und Eng⸗ 
land machen in dieſem Artitel einige Konkurrenz. Ueberhaupt unterhält die 
Schweiz namhafte Verbindungen mit Egypten in einzelnen Fabrikaten; 
hauptſächlich Dürften zu erwähnen fein: Mouſſeline für Sutterkleider, Fen⸗ 
ftervorhänge, Schnupftücher, Kopftücher für Weiber u. . w. 


bieten. Sämmtliche anderen Bank⸗Aktien weiſen heute niedrigere Courſe 
auf, als geſtern, wovon wir allerdings noch die Braunſchweiger ausnehmen 
müffen, von denen ein paar kleine Poſten zu 150 gehandelt wurden, und 
wobei wir endlich no erwähnen müſſen, daß ſich die thüringer Kredit⸗Aktien 
auch heute am Schluſſe bei ſtarken Umfätzen feft behaupteten. Die Nach: 
richt, daß die Verhandlungen mit dem 8 früheren Geſchäftsführer 
der hiesigen Disconto⸗Geſellſchaft Hrn, & einer nunmehr zum Abſchl e⸗ 
kommen ſind, ſo daß unter deſſen Firma hierſelbſt eine Agentur der thürin- 
ger Bank errichtet werden wird, und die der hieſigen Bör e hinreichend be⸗ 
kannte Geſchaͤftstüchtigkeit dieſes Mannes gaben die unmittelbare Verau⸗ 
laſſung für die vortheilhafte Meinung, welche ſich im Au enblick für die 
Aktien dieſer Bank zu entwickeln beginnt. Der Umſatz in Bankaktien blieb 
heute aber im Allgemeinen nur unbedeutend. Weit unbeträchtlicher aber 
war noch der in den Eiſenbahn⸗Aktien, indem derſelbe nur in den Nordbahn⸗ 
Aktien heute bedeutende Dimenſionen annahm und den Cours derſelben von 
61% vis auf 62 emportrieb; ja es wurde auf der Nachbörſe Einiges fo 
gar zu 62% gehandelt. Die Nachrichten von dem entſchieden günſtigen In⸗ 
halte des Geſchäftsberichtes, der in den nächſten Tagen ausgegeben wird, fo 
wie vor Allem die Nachricht, daß die Direktion der ahn im Begriffe ſteht, 
die im Jahre 1849 emittirte Prioritäts⸗Anleihe von 2 Millionen zu 5 Pt. 


Piquse's für Decken, Gilets ꝛc. liefert England und Frankreich in ſchö⸗ in 4% proz. oder vielleicht gar Aproz. Prioritäts⸗Obligationen zu convertiren, 
ner Waare zu billigen Sreifen, fo daß Sachsen, wo dieſe Som auch ange: | war 2 Grund für dieſe Gieigerung Auch Rhein. blieben heute flau und 


Bu werden, dach dee eben ſo waren Köln⸗Mindener einigermaßen offerirt, während Oberſchl. 
Littr. A. um 1 pGt. und B. um 2% pCt. im Courſe ſtiegen, wobei jedoch 
der Umſatz nur gering blieb. In öſterreichiſchen und ruſſiſchen Sachen bietet 
der Verkehr heute keine Veranlaſſung zu beſonderen Bemerkungen, wobei 
wir jedoch nur hervorheben wollen, daß öſterreich. Kr.⸗B.⸗A. und österreich. 
franz. Staatsbahn⸗Aktien heute unter allen Papieren am flauſten waren. 
Eliſabeth⸗Bahn⸗Aktien waren 113 Gld, Theißbahn⸗Aktjen 107 Gld., und 
nur bater. Oſtbahn⸗Aktien hatten unter dieſen neueren Aktien heute einen 
Brieſcours, namlich 106, 


Preiſe und der Qualität eine gefährliche Kon⸗ 
kurrenz zu beſtetzen hat. Weiße und gefärbte Sergebänder leert Rhein: 
Preußen, obwohl hierin auch die Schweiz konkurrirt. Baumwollene Nähfä- 
den lieſert ausſchließlich England, eben ſo die zum Weben geſponnene Baum⸗ 
wolle, welche in Egypten einen bedeutenden Abſatz hat, da fehr viele baum: 
wollene Stoffe von den Eingebornen ſelbſt angefertigt werden. > 
Der Umſatz in Leinwand für Hemden iſt ſehr beſchränkt, da dieſelben in 
der Regel fertig aus Frankreich kommen, und überhaupt Leinwandhemden 
der Geſundheit wegen in Egypten wenig getragen werden. Feine Leinwand 
liefert England, Tiſchzeug Frankreich und die Schweiz, in Bettleinwand 
(Creas) konkurrirt Oeſterreich. Unſere 7 8 bielefelder Leinwand und 
ſächſiſche Creas würden ſich auch wohl einen Markt anbahnen können, wenn 
der Landtransport bis Trieſt dieſelben nicht zu ſehr vertheuern würde. 
Poſamentirwaaren in Seide, Halbſeide, Wolle und Halbwolle zu Damen⸗ 


Berlin, 2. Juni. [Zucker.] Rohzucker in letzter Woche nicht gehan⸗ 
delt, in raffinirtem nur wenig. Pieiſe vollkommen behauptet. Stettin. Im 
Allgemeinen iſt es auch hier ruhiger geworden, ſowohl für Roh: als raffinirten 
Zucker, doch behaupteten ſich Preiſe vollkommen. Leipzig. Bei mäßigem An⸗ 


Kleider-Garnituren und Fenſtervorhängen liefert e Schon | gebot raffinirter Zucker unverandert. alle. Robzuder wegen zu hoher 

feit m en on und Sim, 9 auch d 5 Lanfarnt⸗ Forderungen nicht gehandelt 1 höher gehalten, doch nur . 
2 ö = l . 4 ) NUT, zu- 

a Anakee Fra ereich und England ſletten Notirungen gern genommen. Magdeburg. Nohzucker geſchaftslos, 


taffinirte Waare gefragter und hoher. x 


C. Der viel befprochene Güterverkauf des Grafen Renard an die Berg⸗ 
baugeſellſchaft Minerva, hat in jüngſter Zeit eine Modifikation erlitten. 
Graf Renard hatte ſich von den Rittergütern Ruſchinowis, Klein⸗Droniowitz 
und Glinitz einen großen Theil der zur Oekonomie beſtimmten Arealfläcyen 
reſervirt. Es entſtanden jedoch bei Ausführung der Trennung, namentlich 
ruckſichts der Patronats⸗, Kirchen⸗ und Schullaſten große Schwierigkeiten, 
fo daß Graf Renard auch dieſe jetzt der Geſellſchaft käuflich überlaffen hat 
Es iſt jetzt die Abſicht, den acquirirten Theil der Herrſchaft Groß⸗Stre lit 
nebſt allen darin liegenden Ortſchaften zu einem Güter⸗Komplex unter der 
Benennung „Herrſchaft Keltſch“ zu vereinigen. Dieſelbe wird ein Areal von 
145,000 Morgen umfaſſen, worunter etwa 120,000 Morgen Forſt. 


Ratibor, 5. Juni. [Börfenberigt. — Ernte- Ausfichten.] An 


Olmütz, 28. Mat. [Vieh.] 
Ochſen und wurde im Durchſchnitt e 
und 100. Pfd. Unſchlitt mit 486 Fl. 
den 971 St. verkauft. 
der Str, mit 23 — 25 ½ 


Auf dem Platze waren 
in Paar im Gewichte von 
WW. verkauft. Auf de 
Am wiener Platze befanden ſich 
Fl. CM. verkauft. 


109 Stück galiz. 
748 Pfd. Fleiſch 
m Triebe wur⸗ 
2359 St. und wurde 


r Breslau, 6, Juni. [Börſe.] Die Börſe begann heute in vorzüg⸗ 
lich guter Stimmung; die meſſten Aktien wurden höher bezahlt, namentlich 
Oberſchleſiſche A. und B. Erſtere gingen von 200 bis 212, dann auf 210, 
wozu Geld blieb; letztere wurden bis 182 bezahlt und Br. Auch Friedrich⸗ 


5 beri, r Wilhelms⸗Nordbahn waren etwas beffer, dagegen Freibur er beider Emif- 
heutiger Börfe wurden gezahlt für * 4 Scheffel 86 Pfd. 120 Sgr., Som: | fionen ſtark offerirt. Als die a ſchlechteren Se — — 
merwiizen 88 Pfd. 138 Ey, Roggen 83 Pld. 98 Sgr., Gerſte ohne Gewicht] war Alles viel angeboten und am Schluſſe unter Notiz zu haben. Fonds 


03% Sgr., 75 Pfo. 75 Sgr., Hafer 52 Pfd. 41—43½ Sgr., Kukuruz 85 Pfd. 
72% Sgr., 86 Pfd. 73% Sgr. Die Geireideeinfuhr war in tiefer Woche eine 
ſehr bedeutende. Ueber Oderberg wurden durch die Eiſenbahn vom 20. Mai 
bis 4. Juni eingeführt 3144 Schffl. Weizen 52,401 Soffl. Roggen, 18,117 Schffl. 
Mais, 14,191 Soffl. Gerſte, 20,204 Schffl. Hafer, 647 Ctr. Mehl, 1164 Etr. 
Bohnen, 9726 Gtr. Hirſe, 2323 L Faber Je — Br 3 ——ꝗ— Er. 
Graupen. Das Meifte ging über Ra naus und zwar 125 chffl. 
Weisen, 42,005 ea. Roggen, Sal Schi. Mais, 13,135 Saffl. Cerſie, 
16,642 Schffl. Hafer, 647 Etr. Mehl, 884 Gir. Bohnen, 9297 Etr. Hirſe, 
313 Etr. Erbſen, 635 tr. Graupen. Der Verbrauch des Kukuruz ſteigt Immer 
mehr, tagtäglich werden hier auf dem Markte quartweiſe circa 200 Sack ver⸗ 
kauft. — Der Stand der Felder berechtigt uns zu den ſchönſten Hoffnungen 
für die diesjährige Ernte. Das Wetter war bisher dem Gedeihen der Früchte 
ſehr günſtig, der nöthige Regen kam noch zur rechten Zeit. Die Kornfelder 
find dicht beſtanden, die Holme lang, die Nehren groß. Seit 8 Tagen blüht 
das Korn, freilich etwas unegal. Cin Theil des Weizens hat leiter umgeackert 
werden müſſen, der gut über ointerte läßt aber nichts zu wünſchen übrig. Auch 
der Stand des Sommergetreides iſt mehr wie befriedigend, zum Theil ausge⸗ 
zeichnet. Namen lich zeichnen ſich die Gerſtenfelder aus, faſt durchgängig ſind ſie 
beinahe zu dirt beſtanden. Der Hafer konnte voller ſtehen, ein Theil des aus⸗ 
geſäten iſt nicht aufgegangen. Die Kartoffelſelder laſſen bis jetzt nichts zu 
wünſchen übrig, die Pflanzen find ſehr kräftig. Auch den Wieſen und Klee⸗ 
ſeldern iſt der Regen noch ſehr à propos gekommen, ſie haben ſich in den letzten 
14 Tagen ſehr erholt. Mit dem erſten Schnitt wird bereits begennen und 
wird die Ernte ſicher zu den beſſern gehören. Kommen nicht ganz ungünſtige 
Witterongsverhältniſſe, zu große Näffe oder Hagel, fo wird ſicher die Ernte 
eine wenn auch nicht ausgezeichnete, ſo dach gute, wie wir fie feit Jahren nicht 
gebabt, und im Hinblick darauf dürfte wohl bald ein bedeutendes Sinken der 
Preiſe eintreten, umſomebr, da nicht nur die Beri 
ſoſt durchgängig günftig find, ſondern auch in Defter 
reiche Ernte mir Sicherheit gerechnet wird. 2 


Bre 5. Juni. [Pelargonien⸗Sorti 
ceolarien 9 1 — — Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Roß⸗ 
gaſſe Nr. 2c., wurde kürzlich in dieſer Zeitung berichtet. Jetzt haben wir, ver⸗ 
anlaßt durch Inſerate, uns deſſelben Züchters in voller Blüthe ſtehende Pelar⸗ 
genien⸗Sortimente angeſchaut und geſtehen offen, daß wir noch nie ſolch fchöne 
Pflanzen geſehen haben. Schattirung, Farben, pracht der Blüthen find fo 
mannigfach und ſchön, daß fie das Auge jedes Beſchauers erfreuen und man 
nicht weiß, welcher der Preis zuzuerkennen ſej. Genannter Gärtner zieht die 
Pelargonien aus Samen, nicht wie die meiſten andern Cultivateure, welche 
ſich Pflanzen aus England oder Belgien kommen laſſen und durch Steck⸗ 
linge vermehren. Durch die künſtliche Befruchtung hat er nun ſolche ſchoͤne 
Exemplare erhalten, welche auch, wie wir gehört haben, in einigen Wochen zu 
einer entfernteren Blumenausſtellung geſandt werden follen, Schade, daß jetzt 


unverändert. 
lProduktenmarkt.] O 

ewöhnlichen Gebirgskäufer fehlte 
eizen, einen guten Begehr für 


bgleich am heutigen Getreidemarkt unſere 
n, ſo hatten wir doch, mit Ausnahme von 
alle anderen Getreidearten; beſonders ge⸗ 
fragt war ſchwerer aoggen zund Gerſte, und erfterer wurde auch mit 2 bis 
3—4 Sgr. über hoͤchſte Notiz bezahlt, während die Preiſe anderer Getreide⸗ 


gattungen unverändert blieben. 
Beſter weißer Weizen 140145148 Se gute 125—130 —135 Sgr., 
gr., befter gelber 130 bis 


mittler und ordinärer 95—100—105 1151 

135 140 Sgr., guter 110-115— 120125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90—95—100 Sgr., Brennerweizen 607080 Sgr. nach Qualität. — 
104075 87pfd. 107 —109 Sgr., Söpfd. 105—106 gu, 8öpfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101102 Sa: S3pfd. 97—99 Sgr., 82pfd. 94—96 Sgr. 
— Gerfte 6874788084 Sgr. — Hafer 38—42—45 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100—105—110 Sgr. — Mais 81 bis 
84 Sgr. pr. 85pfd. nach Qual. — Hirſe, gemahlener, 4½ —5 Thlr. 

Delfanten unverändert. Abſchlüſſe von nächſter Ernte wurden bis heut 
noch nicht gemacht, da die Forderungen der Produzenten zu hoch ſind. Für 
beften Winterraps würde 138—140 2115 zu bedingen fein, Semmer- 
rape und Sommerrübſen 100—110—115—120 Sgr. 

Rüböl hat ſeit geſtern auch keine Veranderung im Werthe erlitten; 
loco 15% Thlr. Br., pr. Herbſt 15% Thlr bezahlt. 

Spiritus ſteigend; loco 15%, Thir. bezahlt. 

ld ai ohne Handel. Die notirten Preife find nur als nominell 
zu betrachten. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 197 —20 
20% Thlr., mittle 17 —18—19 Thlr., ordin. 13-14-1516 17 ah 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
chte aus andern Provinzen | bis 21—22 Thlr., mittle rg. Thlr., ord. 1112-13 bis 
reich und Ungarn auf eine] 15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. vr. Str. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus in 
aufgeregter Stimmung und es wurde nicht ba zu 
—.— t. * pr. Suni 80 Sple. bez. und Gld., Juni⸗Juſ 76%, — 77 

hir. bezahle, Juli kuguß 68 Thlr. bezahlt, Auguft-Septemper 64% Thlr. 
bezahlt und Or. Geptember-Dktober 60 01 Thlr. bezahlt. Hafer loco und 
pr. Juni 40 Thlr. bezahlt und Gld. für 26 Scheffel 50pfdb. loco 
15 Thlr. Gld., pr. Juni 15—15 % Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 15 bis 
15% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15-154, Thlr. bezahlt Auguſt⸗ September 
15% Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oktober 14% Thlr. bez. u. Gld. 


ehr 


ment.] ueber die Cal⸗ erhöhten Preiſen 


hier kei iſt, dieſe Pelargonien hätten gewiß Furore gemacht; indeß a n d. f 

wird Herr 86 4 Ri nicht ungern ſehen, wenn man in feiner Beſitzung Breslau, 6. Juni. a) 447 98. Unterpegel: 2 F. 9 3. 

dieſelben in Augenſchein nimmt. — 5 — — 

f Ri i . Einnahme im Monat Mai 1856 
i. Bauquier Heine aus Hamburg ift in Angelegenhei⸗ . Riederſchleſiſche Zweigbahn 12270 Nele. 23 Sgr. 

ten 88 weten ae Ake RER Ba 2 25 11800 2 Sgr. Pf. 
i finden in dieſem Augen ier andlungen } ; m TU 

I Ongetcoffen,, 28 0 wir aus wwerfifſher Quelle erfah⸗ 1856 mehr 719 20 E 


ber diefes Projekt ftatt, welchen, w 


Die Verlobung unferer älteften Tochter 
edwig, Stiftsdame zu Kapsdorf, mit dem 
königlichen Oberförſter Herrn Middeldorpf 
erlauben wir uns Verwandten und Bekannten 
t anzuzeigen. 85 
erheiligen, den 5. Juni 1856. 
[6065] v. Schickfußt nebſt Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Moritz Schiff · 

Emma Schiff, geb. Gottſtein. 
Breslau, den 6. Juni 1856. [6066] 
„Die heute Früh 12%, Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Seydel, von einem geſunden Mädchen 

zeige ich hiermit an. 
Freiburg i. Schl., den 6. Juni 1856. 
[4187] Hugo Kramſta. 


[6031] Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Früh 10 Uhr wurde meine liebe Frau 
Pauline, geb. Wocke, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
London, den 3. Juni 1856. 
Eugen Heymann. 


Heute wurde meine Frau Anna, geborene 
Vogel, von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden, was ich Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzeige. 

Berlin, den 4. Juni 1856. 

[6034] Guſtav Kuhnert. 


[6030] Entbindungs:inzeige: 3 

Die heute erfolgte a tbindung 
meiner geliebten Frau Auguſte, geborenen 
Kempner, von einem gefunden Mädchen 
eige ich Verwandten und Freunden ſtatt be: 
onderer Meldung ergebenſt an. 

Breslau, den 6. Juni 1856. 

Eduard Henſchel. 


— —— . ——— 
Die heute Morgen 8 ½ Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Pauline, 
eb. Keßler, von einem munteren Knaben 
deehre ich mich Verwandten und Freunden 
att jeder beſonderen Meldung hiermit erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 5. Juni 1856. 
[6029] M. Herrmann. 
N U — nn 
Den 4. Juni entriß uns der Tod unfer 
innig geliebtes Kind Martha im faſt voll: 
endeten fünften Lebensjahre. Dieſe traurige 
Anzeige widmen wir lieben Verwandten und 
Freunden. Prof. Dr. Lange nebſt Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 


zu London. 
neſiz⸗Vorſtellung.“ 


je Lydia Thompſon.) 
einſtud.: 


dia Thompfon: 
1985 ese (nach dem erſten Akte 
des zweiten Stücks). „H ling“, 
ſchottiſcher Nationaltanz im Hochlander⸗ 
Koſtüme (zum Schluß). 

Sonntag den 8. Juni. 56. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des Fräul. 
Mayerhöfer; zweites und vorletztes 
Gaſtſpiel des Hrn. Eckert, vom großher⸗ 
oglichen Hoftheater in Schwerin. „Der 

Fer .“ Romantiſche Oper in drei 
kten. uſik von C. M. von Weber. 

Agathe, Fräulein Mayerhöfer; Max, 
err Eckert) 
In der Arena des Wintergartens. 

— ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
onnabend den 7. Juni. 8. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. III. 1) Konzert der 
„Philharmonje“ (Anf. 5 Uhr). 2) „Die 
deutſchen Kleinſtädter.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von A. v. Kotzebue. 3) „Ver: 
ſuche.“ Muſikaliſche 8 in 1 Akt 
von L. Schneider. (Anfang 6 Uhr.) 


Verein. A 9. VI. 6. R. Al. 


Neuer Circus 


in der Schwert-Strasse. 
Sonnabend den 7. u.folgende Abende 7½ Uhr: 


4. u. letzter Cyclus 
der physikalischen Vorstellungen 
[4168] von 

Madame und Herrn 


Zum erstenmale, grosse helehte 
Fantasmagorie, 


Salzbrunn, 
im Saale zur Sonne: 
Sonntag, den 8. Juni, 


große Vorſtellung 


von Signor [6049] 


Bellachini. 


EEE nn ̃ bÄ 
Für Ausflüge ins ſchleſiſche 
Gebirge. 

Im Verlage von Trewendt & Granier 
1 39, vis-a-vis der königlichen 
ank) iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [4146] 


Sudeten : Wanderer, 


Ein ee, für Luſt⸗ und Bade⸗ 


eiſende 
durch die intereſſanteſten Parte 
des Rieſen⸗, Hochwalds⸗ und glazer 
ebirges, 
nebſt einem Anhange: Reiſe⸗Routen. 
Von Bernhard Neuſtädt. 
Mit einer Spezialkarte der Sudeten. 
Dritte verbeſſerte Auflage. 16. Steif broſch. 
Preis: 15 Sgr. 


1206 
> 5 Befanutmahung. 
er Schwurgerichtshof zu Breslau wird feine fünfte diesjährige Sitzung in der Zeit 
vom 16. bis zum 28. Juni im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes hier ab⸗ 
halten. — Die Eintrittskarten dazu, können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung, wäh: 
rend der Amtsſtunden, bei unſerem Botenmeiſter in Empfang genommen werden. — Aus⸗ 
geſchloſſen von dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen ſind unbetheiligte Perſonen, 
welche unerwachſen ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 30. Mai 1856. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Das orthopädiſche Inſtitut in Breslau 


5 2 (Kloſterſtraße Nr. 54) 
a une für die Aufnahme derjenigen Kranken beſtimmt, welche an Verkrümmungen des 
Rückgrathes ſowohl als der Gliedmaßen, z. B. an Gelenkſteifigkeit, n an freiwilli⸗ 
gem Hinken u. dgl. leiden, demnächſt auch für ſolche an anderen Krankheiten Leidende, welche 
entweder für die Anwendung der ſogenannten Heil⸗Gymnaſtik geeignet ſind, oder einer chirur⸗ 

giſchen, operativen Behandlung bedürfen, 8 
Anmeldungen zur Aufnahme bittet man an das Inſtitut oder an den Unterzeichneten 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7) zu richten, woſelbſt auch die näheren Bedingungen zu erfahre n 

56, [4061] Dr. Krocker. 


find. — Breslau, den 3. Juni 185 
Wilhelmsbahn. 


f „Die Reſtaurationen auf den Bahnhöfen Leobſchütz, Bauerwitz, Rybnik und 
5 — 4 Nikolai ſollen von der Eröffnung der Bahn ab verpachtet werden. 


der Bezeichnung „Submiſſions⸗Offerte auf die Reſtauration des Bahn: 
hofes Leobſchütz, Hanes Robs oder Aale. bei uns einreichen. 5 ? 
Die Pachtbedingungen liegen in unſerm Central⸗Bureau zur Einſicht bereit und werden 
dieſelben auch auf 9 
fenden überſendet werden. 
Ratibor, den 5. Juni 1856, 


n Kundmachung. 


Nebſt dem mit 25. Februar l. J. ins Leben getretenen neuen Gebühren⸗Tarife für den 
allgemeinen Perſonen⸗ und Frachtenverkehr, wird vom unten angeſetzten Tage angefangen, 
auch der bisher nur für den Vereinsverkehr zwiſchen reslau und Krakau beſtehende 
einheitliche Gebührenſatz auch für den direkten Verkehr zwiſchen Breslau und Debica 
nach dem unten angeſchloſſenen Tarife eingeführt, und es werden die darin bezeichneten Ge⸗ 
bühren in preußiſch Courant zu berichtigen fein. ER 

Gleichzeitig wird zur Kenntniß gebracht, daß die mit Einführung des neuen allgemeinen 
Gebührentarifs in Wirkſamkeit getretenen Beſtimmungen für den Verkehr der Perſonen und 
gemiſchten Züge, dann für den Frachtenverkehr, ferner die Beſtimmungen über Haftung und 
Verſicherung beim Sachentransporte, ſo wie der allgemeine Gebührentarif bei allen Eiſen⸗ 


[4157] Das Direktorium. 


Der allgemeine Gebührentarif um 
h 7 Kr. K.⸗M. pr. Stück. 
Sachentransport um er 
Vereins⸗Frachttarif zwiſchen Breslau und den Hauptſtationen 


bahnämtern zu Jedermanns Einſicht affichirt, und bei denſelben um nachbezeichnete Preiſe 
zu kaufen ſind: 
0 e ee e ai re eee ene 
Die Beſtimmungen für den Perſonen⸗ u. Sachentransport um 
Die Beſtimmungen über Haftung und Verſicherung beim 2 
. * . * * * 2 — Stü 
Krakau, am 1. Mai 1856. f a Nee N 
Von der k. k Betriebs⸗Direktion der öſtlichen Staatsbahn. 
der öſtlichen Staatsbahn Krakau und Debieg. 
Von Breslau: 


Antheil der 
u öſtlichen | oberſchleſiſchen Zuſammen 
25 Ba h u, 
E — — — nn nn nr 
2 8 Nach I uE } 1 I. | . I. II. 
85 D beetle A -le 
hg — — — — — 


Silbergroſchen in preuß. Courant 
\ Pro wiener Centuer: 


* 


36 Krakau 3895 [15 9% | 13 39 13 Tıs 15a 
öl Debica 9 | 15% | 40 9% | 13 39 13% | 26% 79 
Klaſſiſikation der Waaren: 
1. Klaſſe. I 11. Klaſſe. 
Aſphalt, Aſche aller Art, Eier, Getreide einſchließlich der Hülſenfrüchte, Alle in der 
Glauberſalz, Heringe, Knochen (Thier⸗ und Knochenmehl, Knoppern, Lumz | erften Klaſſe 
pen, Metalle (rohe unedle), Sämereien, Schwefel in Stangen, Zalg, nicht genann⸗ 
ten Waaren 


Branntwein (auch 5 Erze (rohe), Farbehölzer (mit Ausſchluß 
anderer Farbeſtoffe), Fette (aller Art), Hanf und Werg, Harze (gemeine), 
Kaffee, Kreide (gemeine) (Bergkreide), Obſt (friſch und gedörrt), Pfeffer, 
Reis, Salz (Steinſalz), Soda, Wein (ungarifcher, in der Richtung von Kra⸗ 
kau nach Breslau, in entgegengeſetzter Richtung gehört dieſer Artikel in die 
zweite Klaſſe), Zucker, Syrup. 

Anmerkung. 


I. Güter ein und derſelben Klaſſe und eines Abſenders an einen Empfänger unter 1 Gent: 
ner werden für einen ganzen Gentner bezahlt. Jis zu 5 Centnern erfolgt die Berech⸗ 
nung nach halben Centnern, ſo daß jedes, einen vollen Centner überſteigende Gewicht 
von 1 bis einſchließlich 49 Pfund für , Gentner, und von 50 bis 100 Pfund fiir 
einen vollen Eentner gerechnet wird. — Von 5 Centnern an wird das Uebergewicht bis 
1, Gentner gar nicht, und von 4 Gentner an für einen ganzen Gentner gerechnet. 

II. Von Speſen⸗Nachnahmen wird keine Proviſion berechnet. 


Heute Sonnabend, den 7. Juni, erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20; 


Nr. 37 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbeverein: Bekanntmachung, die Ausſtellung von 1857 be⸗ 
treffend. Geſchäftliches. — Das Waſſerglas, fein Nutzen und feine Anwendung — Dudry’s 
Eiſenblechbruͤcke, von Baurath Studt. — Giftiger Juckerſtreit. — Der Seidenbau, insbe⸗ 
ſondere feine Einführung in Schlefien, von C. Krauſe (Fortſetzung). — Die „Compagnie 
maritime“ und ihre „Mineralisation des matieres animales“ (Schluß). — Salzdün er und 
Düngerſalz. — Gewerbliches aus der Provinz: Neue Art Dachziegeln, Tabakbau⸗Prämie. 
Görlitz. Neiſſe. Neumarkt. Meyers Methode des Glockenläutens. — ewerhegeſetzliches. — 

ingerzeige. Zum Seidenbau. Erfurter Zwerg⸗Blumenkohl. Pugpulver für Goldarbeiter. 

ackfortſchritte. Ausgezeichneter Steinkitt. Mais. Fleckenloſer Kleiſter für Goldborten ꝛc. 
Steinpappe. Luftdauernder Goldfirniß. — Neue Etabliſſemente. — Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Brüſſel. — Berichtigungen. 4171] 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Poſen Wil 
helmsplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [3910] 


Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 


ohne Medizin irgend einer Art, 5 
oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u Leber, 
regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von Magenleiden, Verſchleimung 

und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Er Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr⸗ . 

Kritik: — „Ohne Zweifel das beſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 

Wird bei Empfang von 5 Sgr. kranco in ganz Deutſchland per Poſt befördert. 


gehören in die 
zweite Klaſſe. 


Unſer Wechſel Comptoir 


befindet ſich jetzt 


in dem bisher von der Firma A. D. Seidel 
inne gehabten Lokal. [4040) 


Oppenheim & Schweitzer. 


An die Schützengilden Schleſiens! 


Es iſt zur Kenntniß des unterzeichneten Vorſtandes gekommen, daß einige 
Schützen⸗Corporationen unſere Einladung zur Theilnahme an dem hier zu feiernden 
Jubel⸗Feſte nicht erhalten haben, trozdem wir fie einer jeden Gilde ohne Aus⸗ 
nahme zugeſchickt hatten. — Sollten noch Gilden ſein, denen unſere Einladung 
nicht zugekommen wäre, ſo bitten wir herzlich, uns dies ſo ſchnell als möglich anzu⸗ 
zeigen, worauf ihnen ſofort das Feſtprogramm nebſt Einladung zugeſendet werden wird. 
Ferner find Anfragen an uns gelangt in Betreff der Betheiligung von Gilden 
außerhalb Schleſien, namentlich in dem benachbarten Großherzogthum Poſen. Wir 
erklären hiermit, daß wir auch jede nicht⸗ſchleſſche Gilde bei dem Feſte herzlich 
willkommen heißen und ihr mit Freuden die Theilnahme an demſelben geftatten 


Pachtluſtige wollen ihre Offerten bis zum 29. Juni d. J. verſiegelt mit 


erlangen in Abſchrift gegen Vergütigung der Kopialien an die Betref⸗ 


werden mit Ausnahme des 


5 . 77 * * 
Provinzial⸗Königsſchießen 
am 18., 19. und 20. Juni, 
an welchem ſich, wie ſchon der Name andeutet, ſelbſtverſtändlich nur ſchleſiſche Gilden 


betheiligen können. 


„Endlich diene noch zur Nachricht, daß die Gilden, welche uns die Anzahl der 
theilnehmenden Mitglieder bereits angezeigt haben, in den erſten Tagen der nächſten 
Woche das ſpezielle Programm erhalten werden. 


Breslau, den 6. Juni 1856. [4186] 
Der Vorſtand des breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 
Dr. Weis, Renner, Glabiſch, Hecht, W. Schück, 

Major. Hauptmann. Hauptmann. Hauptmann. Corps⸗Auditeur. 
Ein Pensionair Bau⸗Verdingung. [564] 


findet zum 1. Juli in jeder Beziehung gewis- 


senhafte Aufnahme bei einem Lehrer, Nä- 
heres Ohlauerstrasse 43, 3 Stiegen. [6009] 
ET LTE bee . Seit 


(4178) 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih-Institut 


von 


C. F. Sohn, 


Hof-Musikalienhändler, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 8. 


Die grosse Sammlung von 


* Potpourri's für Pianoforte, 
4 zu 2 und 4 Händen, 
5 
7 


75 


wie) 


« 
775 


2 
8 


. 


aus allen guten und beliebten Opern 
arrangirt von 
Henri Cramer. 
Preis 15 bis 27% Sgr. 
halten wir vollständig auf Lager. 

In diesen Potpourri’s hat der Com- 
ponist die verschiedenartigsten Thema’s 
mit grosser Gewandtheit verbunden 
J und eine Reihe von eben so brillanten, 
% als leicht ausführbaren Salonstücken 
E geliefert. 

2 1 
M. Hancke u. Co., 
Buch-, Kunst- u. Musikalien- 
Handlung, Musikalien-Leih- 
„ Institut u. Lese- Bibliothek, 
1 Junkernstrasse 13, neben 57: 
T der goldenen Gans. 
573] Bekanntmachung. zer 

Während der, Badefaifon vom 15. Juni bis 
ultimo Auguſt d. wird zwiſchen Hirſchberg und 
Warmbrunn eine täglich dreimalige vierzehn⸗ 
ſitzige Perſonen⸗Poſt courſiren, welche 

aus Hirſchberg: 

5 Uhr 30 Min. Früh, 12 U. 30 M. Nachm., 
6 U. 30 M. Abends, 

aus Warmbrunn: 

5 Uhr Früh, 1 U. 30 M. Nachm., 8 U. Abends, 
abgehen wird. 

Das Perſonengeld beträgt bei einem Frei⸗ 


ei 


b 


. 


f 1 von 30 Pfund pro Perſon für eine 


our nach Warmbrunn reſp. Hirſchberg 5 Sgr. 
und pro Tour und Retour bei gleichzeitiger 
Anmeldung der letzteren 7% Sgr. 
„Beichaiſen werden in Hirſchberg nach Be: 
durfniß geftellt, 
Liegnitz, den 5. Juni 1856. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albinus. 


Bekanntmachung. 

Zum 1. Oktober d. J. geht die Pachtung 
der Erhebung des Brückengeldes für die Paſ⸗ 
ſage über die Oderbrücke zu Koſel, der Gebühr 
für das Oeffnen der Zugklappen in dieſer 
Brücke und des Dammgeldes am daſigen 
Oder⸗Thore zu Ende. Es iſt Abſicht, dieſe 
Hebungen, welche zuſammen bei einer Abfer⸗ 
tigungs⸗Stelle geſchehen, vom 1. Oktober 
d. J. ab anderweit auf die nächften drei Jahre 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verpachten. 
Der Lizitations⸗Termin wird am Montag 
den 23. Juni d. J. von 9 Uhr an bis 
Mittags um 12 Uhr von dem tgl. Haupt⸗ 
Steuer⸗Amte zu Oppeln abgehalten werden. 
Bei demſelben, ſowie auch im Sekretariate 
des königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats zu 
Breslau können die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen jederzeit während der Ge chaftsſtunden 
eingefehen werden. vr [569] 
reslau, den 30. Mai 1836. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
ath u. Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
In Vertretung: 
Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Daniel. 


Auktion. Mittwoch den 11. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichtsge⸗ 
baude Pfand⸗ und Nachlaß ſachen, beſtehend 
in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln 
und Hausgeräthen, verfteigert werden. [4176] 

N. Reimann, kgl. Auk.⸗Kom. 


Ein altes Wein⸗ und Spezerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer eingerichteten Weinſtube 
iſt veränderungshalber unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren unter frankirten Anfragen X. V. 
Z. poste restante Glaz. [4177] 


Behufs Verdingung der Maurer-, Dach⸗ 
decker⸗, Zimmer⸗ und Schmiede⸗Arbeiten incl. 
Lieferung des Materials bei Ausführung der 
Bauten auf dem neuen Begräbniß⸗Platze der 
Kirche zu St. Bernhardin vor dem Ohlauer⸗ 
Thore iſt in dem Bureau IV. auf 

den 9. uni d. J. Nachm. 4 Uhr 
zur Abgabe der Gebote Termin anberaumt 
worden, zu welchem wir bietungsluſtige Mau⸗ 
rer⸗ und Zimmermeiſter mit dem Bemerken 
einladen, daß die Bedingungen und der Ko⸗ 
ſten⸗Anſchlag in unſerer Botenſtube eingeſehen 
werden können. 

Breslau, am 4. Juni 1836. 

’ Der Magiſtrat 
biefiger Haupt und Refidenzſtadt. 


[572] Bekanntmachung. 

Die Stelle des Kaͤmmerers und Bͤͤrgermei⸗ 
ſter⸗Beigeordneten hierorts ſoll anderweiti 
befegt werden. Die Wahl erfolgt gemäß 931 
der Städteordnung auf 12 Jahre. An Ein⸗ 
fünften werden gewährt: jährlich 550 Thlr. 
Gehalt, 3 Klaftern Scheit⸗ und 6 Klaftern 
Stockholz zum Bürger⸗ Benefizpreiſe. Mel⸗ 
dungen ſind unter Beifügung der Atteſte und 
eines curricnl. vit. bis zum 15. Juli d. J. an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Töpfer: 
Meiſter Gotthardt franko einzuſenden. 

Bunzlau, den 5. Juni 1856. x 

Der Magiſtrat. Flügel. 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Sonntag den 8. Juni: [6030] 
Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. 


Schießwerder. 


Sonntag den 8. Juni e 
Früh⸗ und? achmertags-Songert 


von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


errn Saro, 
Anfang des Früh⸗Konzerts 6 Uhr. 
„„ Nachmittag 3% uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [6062] 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 
— 


+ Schießwerdergarten.: 


N 


A 
* 


NZ 
AN 


2 
* 


5 4170] Heute Sonnabend: 5 
. I. großes Nachmittag⸗ und 2 
2 Abend⸗Konzert der 5 
A breslauer Theater⸗Kapelle. & 
A Zur Aufführung kommt unter Andern: 5% 
2 Sinfonie von Mozart (C-dur). 812 


5 Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
3% Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren ſind frei. 


eee 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 7. Junl: [4183] 


großes Militärkonzert. 


Anfang 314 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Täglich Vorſtellung des berühmten 
Wunderhundes Lelie. 


Zur Tanzmuſik, 
Sonntag, den 8. Juni, ladet ergebenſt ein: 
6036) Seiffert in Roſenthal. 


Ein im vorzüglichſten Zuſtande beſind⸗ 
liches Gut, in der beſten Gegend She: 
fiend und an der Eiſenbahn gelegen, iſt 
mit einer Anzahlung von 30- bis 40,000 
Thaler zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern 
wird das Nähere ohne jedes Intereſſe 
mitgetheilt: [5997] 


Junkernſtraße Nr. 34, 
1 Treppe, im Comptoir. 


Land⸗Güter 


in beliebiger Größe, Beſchaffenheit und Gegend 
ſind mir in reicher Auswahl zum Verkaufe 
übertragen, womit ich den Anſprüchen reſp. 
Käufer in jeder Beziehung beſtens zu genügen 
gedenke. Mich daher zu Vorlagen diesfälliger 
Ueberſichten und Auskunftzertheilung bereit: 
willig erklärend, verſichere ich im entſprechen⸗ 
den — reeles Walten zum Zwecke der 
Realiſirung von Gutskäufen. [6038 

Sof. Gottwald, Breslau, Ohlauerſtr. 38. 


Ein junger Kaufmann in einer bedeutenden 
Kreis⸗Stadt, welcher ein 9 für eigene 
Rechnung führt, wünſcht noch Artikel aller 
Branchen, und am liebſten Kalk, Gips, Cement, 
Kohlen und dergleichen zum Kommiſſions⸗ 
Verkauf, fo wie Agenturen zu übermehmen. 
Gütige Offerten kr. unter J. J. ar 
werden erbeten, [4161] 


N 
7 


0. 
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Pianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, Breslau, Weißgerbergaſſe 5. 


Billigſtes Papierſchaufeſt . Unglaublich, aber doch Wahrheit! IH 


Dies Feſt kann Jedermann begehn, Wer ſich ſchon hat zu mir bemüht, Seit überhaupt Papier befteht, Denn was mein bill'ger Laden beut, Darum vergeſſet nicht mein Haus! 
5 Der bei mir kauft Konzept, Kanzlei, Der bleibe meiner Handlung treu, That Niemand je es mir zuvor! Von Handwerkern voll Ehrlichkeit Das fünfte iſt's vom Ringe aus! 

Und was ſonſt dient zur Schreiberei; Wer noch nicht kam in mein Gebiet, Ich bitte nochmals: kommt und ſeht! Solid und prompt wird fabrizirt, Die Nikolaiſtraß' ſchließt es ein! 

O Publikum, komm' um zu ſehn! — Der trete meinen Kunden bei! — Und noch auf Eins merk Euer Ohr! — Nicht in Zuchthäuſern ausgeführt! — J. Bruck will allen dienſtbar fein! 


Ein Buch fein fatinirtes Brief Papier (24 Bogen) in Oktav 1 Sgr. 3 Pf., in Quart 2 Sgr, in verſchiedenen bunten Farben in Oktav 2% Sgr. Ein Buch feinſtes Kanzlei⸗Papier von 2, 2, 2% bis 3 Sgr. Gutes Konzept von 
1% bis 1% Sgr. Ein Dutzend feine Schreibebücher 4½ Sgr., mit Bilder⸗Einbänden 6 Sgr., jedes Buch enthält 3½ Bogen feines Kanzleipapier. Ein Buch bunte Bilderbogen 6 Sgr. enthaltend: kleine Schneide⸗, Heiligenbilder. 

Magdeburger Lebens⸗Verſi erungs⸗Geſellſchaft. ösener Mutterlaugen-Badesalz. 
standtheilen von den in Kösen so häufig aufgesuchten Soolbädern nicht verschie- 


Soldaten, Reiter und Spiele ꝛc. Ein Pfund gut brennendes Siegellack von 6, 10, 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr. bis 1½ Thlr. Stahl-, — 1 und Meſſing⸗Federn in allen Sorten zu Schleuderpreiſen. Papeterien von 1 Sgr. bis 
Durch die Benutzung desselben, wie es die königliche chemische Fabrik zu Kösen 

2 & den ist, Es wird dadurch eive bequeme und zuverlässige Gelegenheit gegeben, dieses 

es G U % 9 7 1 4 Bad auch dann zu gebrauchen, wenn die Umstände es nicht gestatten, dasselbe an seinem 


4 Thlr. Geburtstags Karten von 6 Pf. vis 7% Sgr. pro Stück, empfiehlt die bekannte billige Papierhandlung von eg” J. Bruck, Nr. 5 Nikolai⸗Straße Nr. 5 par terre. 16037] 
(Für Geſunde und Kranke.) darstellt, kann überall mit Leichtigkeit ein Bad bereitet werden, welches in seinen Be- 
Ursprungsorte anzuwenden. 


Obige Geſellſchaft ſchließt unter den liberalſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowohl mit, Ueber die Wirksamkeit der kösener Soolbäder ist, bei der stets zunehmenden Gunst, 
als ohne Anſpruch auf Dividende in welcher Kösen beim Publikum steht, wohl nicht nöthig, noch Weiteres hinzuzufügen, 
1) Lebensverſicherungs⸗Verträge auf das Leben geſunder und kranker Perſonen; 2) Renten Der Köseuer Salzbrunnen, 


verſicherungs Verträge; 3) Ausiteunerverficherungs: Berträge (Kinderverſorgungskaſſe) und „die zum Trinken vorbereitete Schachtsoole“, enthält seinen Bestandtheilen nach, ausser 
4 Begräbnißverſicherungs Verträge. f dem Kochsalze, dem täglichen Gemenge unserer Speisen, schwefelsaure Verbindungen, 


1 ; 3 R ’ 4172 namentlich Glaubersalz, Bittersalz und schwefelsautes Kali, Beim Füllen auf Flaschen 
Proſpecte en e r verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: [ ] wird dem Mineralwasser noch Koklensäure zugesetzt, Folge dessen es dem Selter ähnlich 
Breslau, den . Mai 1856. schmeckt. Es hat sich dleses Mineralwasser, welches kühlend, schleimlösend, meistens 


Die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 22 und mild abführend wirkt, bei Vollhlütigkeit, Congestionen nach Brust und Kopf, 


T imer 6 Hämorrhoiden, sowie insbesondere bei habituellen Unterleibsstockun- 
reuer und vd L gen als ein treffliches Heilmittel bewährt. 
Rina 29, in der goldnen Krone. Das Lager hiervon befindet sich zu Breslau iu der Mineralbrunnenhaudlung von 


Hermann Straka. Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


von wo beliebige Quantitäten nebst Analysen bezogen werden können. 


w 
Grö r Kösen, im Mai 1856, [4165] 
Dr. Rosenberger, Bade-Arzt. Der Pächter der kel. chem, Fabrik, Fr. Heun. 


Nächstdem empfehle ich ununterbroehene Zusendungen direct von den Quellen: 


2 1 i > 
a Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Adelheids-, Homburger und 
an A 10 6 on = C er | Kreuznacher Elisabeth-, sowie Krankenheiler u. Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Lippspringe, 


Pyrmonter, Roisdorſfer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy u. Gas- 


empfiehlt füllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen 

: 105 ro 2 N 5 und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Wiesen-, Sprudel-, Salz- und 
die Papier⸗Handlung und Hönig & Ebhardt ſche Franzensbrunnen von Eger, Sprudel-, Neu-, 'Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen von 
2 8 1 * 19 ch i 1 Carlsbad, Gieshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineral- 

Conto Bücher⸗Niederlage für S leſien bei brahnen. — Ferner „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heil- 


un kräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung gegen giehtisch-nervöse Lei- 

C 1 er den; Waldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Hant, Flechten etc. Mineral-Moor zu Bädern 

2 5 von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, 

Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Kran- 

A [ h r k ch t 5 ſtr aß E N * 4 1 1 kenheil, Bilin, Vichy, Carlsbad, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Moiken, 
2 Cacao-Masse, Himbeer- und Kirschsaft. 


Hermann Straka,Junkernstr.33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstl. Wässer, 


Oeffentliche Dankſagung. 


Nachdem ich bereits ſeit einigen Jahren an Engbrüſtigkeit und 
bediente ich mich vor einiger Zeit des von dem königl. Sanitätsrath Hrn. Dr. Grätzer hier 


4181 


Paris. A London. 


0 2 » geprüften Geſundheits⸗Bieres des Brauermeiſter Herrn Hoff hierſelbſt (jetzt Reuſcheſtr. 5), 
PR N 2 und befinde mich nun, nachdem ich mehrere Wochen dieſes — getrunken habe, wieder völlig 
Die 3 N von den genannten Uebeln geheilt. Ich nehme deshalb gern Veranlaſſung, genannten Herrn 
* ” 2 . . . u 2 
37411 8 | Seien . für die Empfehlung dieſes Bieres meinen Dank auszuſprechen, und daſſelbe Bruſtleidenden 
königlich Zu m 5 bea zu earl en ben 2. Ding BER un 
3 von 8 Witt er in ertt 14 elm Borchardt, Sekretär, Ohlauerſtraße Nr. 55. 
Hoflieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Inhaber der e 6 Luduſteie⸗ Auſtellungen aller Völker Dieſe Dankſagung in der geſtrigen Breslauer Zeitung 
5 een in Bre st. ERDE J. G. war unrichtig geſchrieben 
aupt⸗Depot in Breslau bei J. G. Patzk — . mern ER RER LE A c 
9 * es 38, grüne Röhrſeite zum goldenen Anker, 6 9 2 
g empfiehlt für Haushaltungen in bekannt beſter Qualitaͤt: Stein⸗ oder Da 1 en 
e eee Yon fund 5 Sgr. — für 1 Thlt. 64 Pfund. er 
Liegnitzer Haus⸗Wa ehe ane, Abus — sl 3 Yin Die von dem Fabrikanten Herrn F. Flach in Brieg gefertigten und d d 
2 1 05 : Bra en Haag € 45 „ — 1 74 f Niederlage bei Herrn C. G. Schlabitz in Verdlas bezognen Nee, 
Harz⸗Seif 5 3 * . 11* 2 auf meinen Gütern Schlanz und Klein⸗Syrding bei verſchiedenen größeren Bauten an⸗ 
Jarz⸗ eife n 8 a 5 e ee 3 f f N £ 17 3 wenden ließ, baben ſich in ihrer Qualität vollftändig bewährt, weshalb ich dieſes Deckma⸗ 
Liverpooler Seife, zum Gefäße⸗ un ubenreinige n „ 2 5 terial bei regelrechter Anwendung hiermit beſtens empfehlen kann. 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seiſe, 2ter Qualität, weiß ohne Geruch, 23 — 1 14 Schlanz im Maͤrz 1836. v. Tſchirsky⸗Reichelt. 
roth ohne Geruch, 3 2% E „rns Auch wir haben die Steinpappen des Herrn F. Falch mittelſt des Herrn E. G 
Dergleichen, weiß mit Blumengeruc h.. 34 — 1 10 ⸗ Schlabitz hier entnommen und in unſerem Gabler im Volksgarten vielfach an⸗ 
Dergleichen, weiß mit Mandelgeruc hne 4 „ 8 2 gewandt; die Pappen ſind ganz vorzüglich und verdienen alle Anerkennung. 4093] 
[3769] NB. Briefe und Gelder werden frankirt erbeten; Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. Breslau, im Juni 1856. Nogall und Sindermann, Beſitzer des Volksgartens. 
u a a — —ñ . ˙˖X— nen 


Gutskauf⸗ oder Pachtungs Geſuch! 


Ein Gut, wobei ein Uebernehmens⸗Kapftal von 10,000 Thlr. genügt, wird zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Die ſtrengſte Diskretion wird zugeſichert. Geehrte Adreſſen wer⸗ 
den unter, Chiffre P. P. poste restante Breslau erbeten. Unterhändler werden durchaus 
nicht gewünſcht. [5955] 


3868 2 2 = 
bon Gänzlicher Tapeten-Ausverkauf. 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts fol das Tapeten⸗, Rouleaux⸗ und Bronce⸗Lager, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, ſchnell geräumt werden. Wiederverkäufern und Haus⸗ 
beſitzern bietet ſich hier eine feltene Gelegenheit, Tapeten, ä Stück von 2% Sar. , 
mit Glanz von 5 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schuhbrücke. 


0 Ummischu RS 
clan * FPlanoſorte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 


Regen öcke, Reit⸗Hoſen und Gummi⸗ Stiefeln, empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 


ſowie die ſoſ höchſt wichtigen, für die Landwirthſchaft erfundenen nach neuester pariser Construction. [5702] 


elaſtiſchen Schlund⸗ und Entblähungs Röhren 
f Schafwolle 


für Rinder und Schafe find in beſter Qualität bei Unterzeichnetem zu haben. Heinrich Cadura, Ring Nr. 46. 
übernimmt zum Verkauf in Commis- 


Für Induſtrielle, Oekonomen und Kapitaliſten. an 8 
sion unter Zusicherung der prompte- 


Mit Rückſicht auf die vielfeitigen, aus allen Gegenden des Kronlandes Ungarn eingelaufenen Bevollmächtigungen 
sten Bedienung: 


und Aufträge zum Verkauf größerer und kleinerer Gutskörper, teils anderer, beſonders zu industriellen Unternehmungen 
Theodor Jacob Flatau, 


geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Obiekte, findet ſich die gefertigte Kanzlei veranlaßt anzuzeigen, daß 
Karlsstrasse Nr. 32. 


durch diefelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern, welche geſonnen find, ſich hier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 
auf frankirte Briefe bereitwillig nähere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 
Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. 


38 
Pr. Kanzlei des L.⸗G.⸗Advokaten Franz v. Cotteli, Hainau⸗Platz Nr. 237. 
Die Gebr. Großlercher aus Tirol, Ein Bauplatz, Friſche, reine Raps: und Leinkuchen 
edingungen 


[4166] in Breslau, am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 17, ut gelegen, ift unter günſtigen in unfern beiden Mühlen in der Sand- und Nikolaiv orſtadt nach Bequemlichkeit der Abneh⸗ 
ehlen allen hohen Herrſchaften ihr Glacee⸗ und Waſchleder⸗Handſchuhlager, fo wi u verkaufen, und werden die zum Bau | mer zu laden, offeriren billigſt Mori u, Herrenſtraße 27. (5752 
ee Lasche das Paar 7% Sgr., das Dutzend 2 Thlr. 17% Sgr., 1 keſordetlichen Ziegeln vom Verkäufer gegen — f s Werther u. Sob J 


ttdecken, Kopfkiſſen, Unterbeinkleider und Reithoſen, in E ferner a ede de 
Laibe e Kunffaden, und verſprechen bei guter Wackeſdie Biligften aber fern Preſſe dal Nate bei Herrn Hiller, Neue⸗ ten eru⸗ uano 
Eine engl. Klee⸗ und Gras⸗Saemaſchine, gaſſe Nr. 18. 96045 E G 
„Eine engl, Klee, und Gras, Sdemaſchine, e - ar de e 
f e u ve a h Juli d. J. ; 3 25 a 8 
Nr. ee chen Verlooſung zu Breslau, 8 zu verkaufen wasche weifung beim Neflaurateur Liebich, Ring 54. [5585] Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 


Im Verlage von Bardtenſchlager in Reutlingen iſt erſchienen und vorräthig in 
der Sortiments⸗Buchhdolg. Graß, Barth und Comp. (3. F. Ziegler) in wir an, 


«ad Höchſt wichtiges Geheimniß wi 


für Gerber und Gerberei-Befiger, 
um Kalk oder Neſcherwaaren 


in der Hälfte Zeit und mit der Hälfte Arbeit weit reiner und in der Farbe weit 
ſchöner zu machen, als bei dem gewöhnlichen Verfahren; nebſt Im's neuer beſchleu— 
nigter Gerbeart, nach welcher zwei Drittel Handarbeit und bei beſſerem Leder 
viel Gerbeſtoff erſpart wird. 
Kunſt, friſche Häute von der Metzig weg enthaaren zu können ze. 
Unentbehrlich für Roth: und Weißgerber, welchen ihr Intereſſe am Herzen liegt. 
Preis 2 Thlr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Im Kommiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. Sortiments⸗Buchhandlung 
(J. F. Ziegler) in Breslau, Herrenſtr. 20, ſowie durch alle Buchhandlungen ift zu haben: 
Bericht über das k. k. anusjchliegiiche Privilegium 
von Herrn Wieſe, auf Benutzung einer beſchleunigten Ver⸗ 
N dunſtung mit, ſowie ohne Ventilatoren, 


zum Darrren und Trocknen 
von Flachs, Getreide, Malz, Obſt, Rofinen, Fleiſch, Stärke, Rüben, Tabak, Zucker, 
Brodt, Watte, Papiere u. ſ. w., dann 1 


zur Natur⸗Schnellbleiche, 


beſonders für Flachsröſt⸗ Anftalten, 
al Beige Saale 
Allezeit echte Lufttrocknung, völlig beliebige Schnelligkeit, vollſtändige Unabhängigkeit 
von Lahe und Witterung, Entbehrlichkeit von 3 bei — Trocknen, Göchfte 
Erſparung an Feuerung bei dem Darren, billige Einrichtung, geringe Regie, gewünſchte 
8 N Qualität der Erzeugniſſe. — Geh. 8. 2½ Sgr. 4145 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Große fahrbare Schlauch⸗ 


Feuer⸗Loͤſchungs⸗Spritzen 


von Hadank und Sohn in Hoyerswerda O.. 
euerſpritzen, nach neuer Konſtruktion gefertigt, mit hölzernem oder eiſernem Druck⸗ 
hebel, an denen ſtarke eiferne Arme zum Jurückſchlagen befindlich, mit ſtarkem Wind⸗ 
keſſel und doppelten Cylindern verſehen, werden zu dem Preiſe von 200 bis 370 Thlr. bei 
4 bis 6jähriger Garantie von uns geliefert. Dieſelben liefern mit 10 bis 16 Mann Arbei⸗ 
tern in einer Minute 10 bis 20 Kubikfuß Waſſer 100 bis 125 Fuß weit. Die Wagen find 
zum Durchlenken und mit Kranz⸗ und Bockgeſtell, ſowie großen Vorderrädern verſehen. 
Nicht minder werden Saug⸗Feuerſpritzen, wie auch bloße Zubringer (Traus⸗ 
portenre) mit langen Saugröhren und Wendungen von Kupfer und Meſſing angefertigt. 
Auf leichten Transport und Bearbeitung, ſowie Dauerhaftigkeit des Werkes wird eben 
ſo wie auch auf ein geſchmackvolles Aeußere beim Bau der Spritze Rückſicht genommen. 
e bewilligen wir und verabfolgen auf Verlangen Zeugniſſe, Preis: 
Gourante und Beſchreſbungen, wie auch Zeichnungen unſerer Spritzen, nach welchen letztere 
angefertigt werden, unentgeltlich. [4155 Hadauk und Sohn. 


] 
7 N 0 ar N 
Ber , 

Möbel⸗& halle 

vereinigter Innungs⸗Tiſchlermeiſter, 

Albrechtsſtraße 13, neben der kgl. Bank, 

reichhaltiges Lager von Möbeln, Spiegeln, Poſterwaaren und Parquete 
zu billigen, feſten Preiſen. 0 [3970] 


2 


mit echten haltbaren Farben fein coloriet, unter jeder Garantie der Aehnlichkeit effek⸗ 
d tuirt, empfehlen G. Mark u. J. Scboldt. Biſchofſtr. Nr. % (5744). 


Rollen-Varinas und Portorico, 


[4063] in schöner alter Waare, empfiehlt: 


Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Die größte Thier⸗ und Vogel⸗Handlung von F. Neudert in Berlin, 
Mohren⸗Straße Nr. 44, 
empfiehlt alle Arten zahme ſprechende Papagaſen von 12 Thlr. an, Kakadu's von 10 Thlr., 
Inſeparables das Paar 14 Thlr., rothe Kardinäle das Stück 9 Thlr., 1000 Paar der 
kleinſten ausländiſchen Vögel, in den ſchönſten Farben, das Paar 3 bis 4 Thlr.; kleine und 
roße zahme Affen das Stück 8 Thlr.; echte engliſche Wachtelhunde, Cochinchina⸗Brahma⸗ 
Pootra; kleine Gold⸗Bantum⸗Hühner u. ſ. w., zu den billigſten Preiſen. 4182 


empfiehlt ein 


r 


5 N ur N 9 8 


Engl. Portland- und Medina Cement 
oflerirt billigst: 
C. F. G. Kaerger in Breslau, 


Reuschestrasse Nr. 32. 


14184) 


Herrmann Kohlmann'ſche Kalk⸗, Kohlen: 
und Holz Niederlage zu Grottkau. 
Nachdem der Kaufmann Herrmann Kohlmann zu Bahnhof Grottkau am 31. Mai 1856 


verſtorben, habe ich das von ihm auf hieſigem Bahnhofe errichtete Kalke, Kohlen⸗, und 
Holz⸗Geſchäft aus dem Nachlaſſe mit Activis und Paſſivis übernommen und werde daſſelbe 


mit ungeſchmälerten Fonds fortſetzen. 
Grottkau, am 5. Juni 1850. 4160) Ednard Kohlmann, Kaufmann. 
59077 


Runkel⸗Rüben⸗Pflanzen 


find von jetzt ab zu haben in Roſenthal, Groß⸗Mochbern und Rux bei S. Silberſtein. 


10050 Zum gegenwärtigen Woll markt 
empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager der neueſten 


old⸗ und Silberwaaren 


zu möglichſt billigen Preiſen. Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


Ein vollſtändiges, faſt neues Meublement 


von Madagoni- und Kirſchbaum⸗Holz ift wegen Verſetzung ſofort billig zu verkaufen. Das 
Nähere bei Ferdi Breiteſtraße Nr. 4 und 5, zwei Treppen kechts. 6000] 


Avis! Ein Wirthſchafts⸗Juſpektor,] Auf dem Wege nach dem Schießwerder⸗ 

ſter x — 3 ifchen garten oder in demſelben iſt ein Ring mit 

i Heinen Schlüſſeln verloren worden. Der ehr: 

liche Finder wird gebeten, ſolche gegen eine 

en Ae Belohnung Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 9, im Hinkerhauſe, abzugeben. 


tende Güter in der P enn Poſen verwaltet, 

ar BE d. an: 1 L e = 
org.⸗Comptoir Landwirt 7. e 

i 1 & 8 diges Mädchen, evangel. 

of. Delavigne, Breiteſtr. 12 Wee gr buch iin ein dt auf's Kam 

a irthin zu engagiren geſucht. ge 

Stahlfedern liebt. muß 75 . Stande fen einen Haushalt 

in großer Auswahl, insbeſondere die beliebten ſel dig zu führen. — Mädchen, die auf 

Emannelz, Henr z u. Negulator⸗Federn eine e Sehandlım, und weniger auf hohen 

u. a. empfiehlt zu fehr billigen Preifen die Ab ee fehen, wollen ihre Anfragen unter 


d ierhandlung von J. Stein, A M. G., tr. poste restante Schweidnitz 
14102 Pap Socha N 76. niederlegen. i 8 [4169] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


0. G. 


Agent in Bertin, Prenzlauerſtr. 38. 


1208 
Freiſchießen in Breslau 


den 8., 9., 10. und 11. Juni 1856. 


Anſtellung. 

Ein literariſch befühigter, mit dem Zeitungs⸗ 
weſen einigermaßen vertrauter, tüchtiger und 
durchaus zuverläſſiger, unverheiratheter Mann 
kann ſofort bei der Redaktion einer konſer⸗ 
vativen politiſchen Zeitung (mit Feuilleton) in 
einer preuß. Provinzialhauptſtadt als Hilfs⸗ 
arbeiter eine dauernde Stellung mit feſtem 
Gehalt finden. Frankirte Adreſſen mit 1 
Angabe über die Befähigung und die bisheri⸗ 
gen Verhaltniſſe ub P. P. befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. [4155] 


. .. aus clihO] 2, 
n Erzieher on De Pai. mit i 


vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, der aus 
ßer den gewöhnlichen Wiſſenſchaften und 
Sprachen auch im Franzöſiſchen gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilt und in der Mu⸗ 
€ namentlich im Flügelſpiel tüchtig ift, 
ucht anderweitig bis zum 1. Jui e. 
bei einer gebildeten Familie ein gutes 
Engagement als Hauslehrer. Darauf 
Bezug nehmende Adreſſen mit Angabe 
des Honarars und der ſonſt näheren Be⸗ 
dingungen bittet man bald franco unter 
S. Dr. G. Golaſſowitz bei Sohrau O /S 
einzuſenden. [4174] 


* 


Te — ͤ — ́ —-—ʃöꝛ:5 

Ein vor 3 Jahren in Weißenfels (Provinz 
Sachſen) abgegangener Lehrer ſucht Stellung 
als Hauslehrer in der Provinz Schleſien. 
Adr. mit Bedingungsangabe erbeten sub. F. 


Torgau poste restante fr. [4162] 


Ein Knabe braver Eltern, der mit den nö⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann bei 
mir als Lehrling ſofort ein Unterkommen 
finden. 3 6 

Louis Schäfer, Junkernſtraße 10. 


Ein Mädchen, welches die Haus: u. Vieh: 
wirthſchaft verſteht, ſucht zu Johannis ein 
Unterkommen. Zu erfragen Schweidnitzervor⸗ 
ſtadt im goldnen Löwen in der Reſtauration. 


[4164] Avis! * 

Ein junger Mann, der ſeit Jahren in ver⸗ 
ſchiedenen Branchen zur Zufriedenheit ſeiner 
Prinzipale ſervirt, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht zum 1. Juli d. J., ſei es in einem 
Waarengeſchäft oder Komptoir, unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein dauerndes Engagement. 

Gütige Offerten wolle man mit Chiffre 
14 verſehen poste restante Gleiwitz 
gelangen laſſen. 

Ein Fräulein, der franz. Sprache mächtig 
und fähig Unterricht in den Elementar⸗Ge⸗ 
genſtänden zu geben, ſucht eine Stelle bei klei⸗ 
neren Kindern. Nähere Auskunft ertheilt auf 
mündliche Anfragen Frau Dr. Schian, Bor: 
ſteherin der Latzelſchen Töchterſchule, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 56 und ſchriftliche werden unter 
Chiffre C. S. poste restante, Breslau, entge⸗ 
gen genommen. [6052] 

Ein Siedermeiſter, der die Rübenzuckerfabri⸗ 
kation ſchon ſeit langen Jahren bt und 
alle Sorten Zucker raffinirt, ſucht eine gute 


dauernde Stellung im In⸗ oder Auslande. 
Offerten bittet man unter der Chiffre M. b. 
poste restante Breslau abzugeben. 15869] 


Der Abſender zweier Packete ſign. I.. B, 
oder J. B. — am Donnerstag Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr zur Poſt gegeben, — wird drin⸗ 

end erſucht um ſchleunige Angabe June 
dreſſe bei Bipbert Rother, Ohlauerſtraße 
Nr. 83, Leinwandhandlung. [6058] 


[4089] Mufit-Anzeige, 

Ein guter erfter Trompeter findet fofort 
Engagement beim Muſik⸗Direktor Eberle in 
Kroſſen an der Oder. 

2 unverheirathete Wremmerel- 
Verwalter, die auch in der Buchführung 
erfahren ſind, können Stellen mit 120 Thlr. 
Jahrgehalt und noch gute Tantieme und freie 
Station erhalten. — Nachweiſung: * 0 
9900 


Ein gebildetes junges Fräulein, die 


I franzöſiſch oder polniſch ſpricht, findet als 


Geſellſchafterin nach auswärts ein gutes 
Placement durch Jüngling, Ketzerbergs !. 
—————— ̃ ͤ—ů nn nn 


0001 Gefunden 
Derjenige, welcher am 3. Juni im Schieß⸗ 
werdergarten eine Brieftaſche mit werthvollem 
alt verloren, und ſich darüber richtig aus⸗ 
weiſen kann, kann alete ee 
Findegeld und Zurtider N nſer⸗ 
dens Gebühren lauert. 79 beim Kellner 
Leopold Alſcher abholen. 


1500 Thlr. zur erſten Stelle werden geſucht. 
4000 Sole ſichere Hypothek find im Eeſſtons⸗ 
wege zu acquiriren. Auskunft ertheilt Herr 
Lorenz, Altbüßerſtraße 60. [6033] 
Ein in allen Branchen der 
* Nutz⸗ oder höheren Gärtnerei 

ehr tüchtiger Gärtner im 
. Feigen Alter, ſucht zu Joh. 
einen feinen Leiſtungen ange⸗ 

— meffenen Wirkungskreis in Schle⸗ 
ſien, Galizien, oder in Ungarn, und iſt der⸗ 
elbe der polniſchen Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig. Speziellere Auskunft ertheilen auf fran⸗ 
kirte Anfragen die Harerteg egen Breiter 
und Ed. Monhaupt in Breslau. [5671] 


Th. Adamski's 


Atelier für Photographie und Daguer⸗ 
9 früher Splauer-Stadtgraben ze 
befindet fich lest Sing (Rtemerzeile) ALL, 
am Hauſe des Herrn Goldarbeiter ar 


erſte Etage. 400] 
Eine Ziegelei, 

ganz nahe der Stadt gelegen, welche ſich im 

vollſtändigen Betriebe befindet, 


Reiner Chiliſalpeter |5 


wird Wiederverkäufern billigſt empfohlen von 
5748] Guſtav Oscar Methner. 


uhn, |; 


Beſtes ſäurefreies 


Wagenfett 
empfiehlt die Fabrik von Chr. Gunske, 


Nikolai⸗Straße 37. 5141] 
Eine braune Stute, 5 Jahre alt, Gewinn 
aus der Verlooſung des diesjährigen Thier⸗ 
ſchaufeſtes, ſteht zum Verkauf: Karls⸗Straße 
Nr. 28. 16048 


Sehr gutes Fleiſ 


von verfchiedenem prämiirten Vieh iſt zu 
haben Altbüſerſtraß⸗ Nr. 14. 10057 


0 Gaſthofpachtgeſuch 
in einer Stadt, einem großen Borfe oder Fa⸗ 
brikorte in Oberſchleſien. Frankirte Anerdie⸗ 
ten nimmt gütigft entgegen Herr Seidel in 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2. 


Eine braune Stute, vollkommen geritten, 
6 Jahre alt, ſteht zum Verkauf Junkern⸗ 
Straße Nr. 31. 16042 


Rübenpflanzen 


verkauft das Dom. Biſchwitz bei Hundsfeld. 
Knochenmehl und 
Schwefelſäure 


offeriren: Nitſchke und Comp., 
[6003] Schuhbrücke Nr. 5. 


Auf dem Dominium Wiegschütz bei Kosel 
stehen mehrere Stierkälber echt hol- 
ländischer Race zum Verkauf, [6002] 


Neue von mir verfertigte ge⸗ 

eichte Brückenwaagen 
ſind ſtets vorräthig. 

Schönfelder, Nikolai⸗ 

> vorftadt, Kurze⸗Gaſſe Nr. 6. 


[5991] Das Dominium Wiegschütz bei Kosel ver- 
Gaſthofs⸗Verkauf. 15737] | kauft 350 Stück in gutem Gesundheits- wie 


Ein Gaſthof in einer Provinzialſtadt nebſt 
Fleiſcherei mit 100 Morgen Acker und Wieſe, 
vollſtändig eingefäet, iſt veränderungshalber 
an einen zahlbaren Mann zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Expedetion dieſer Zeitung. 


Haus ⸗Verkauf. 

Ein an der Promenade belegenes, im guten 
Bauzuſtande befindliches Haus mit Balcon, 
Garten ꝛc. iſt gegen 3000 Thlr. baare 
Anzahlung zu verkaufen. 


Fulterzustand befindliche Schafe, worunter 
170 Stück zur Zucht taugliche Mutterschafe. 


Eine möblirte Stube nebſt Alkove im erſten 
Stock, für einen oder zwei Herren, iſt zu ver⸗ 
miethen Baſteigaſſe Nr. 6, nahe der Prome⸗ 
nade und Realſchule. [6039] 


Im „Carlshof“ in Alt⸗Scheitnig find zwei 
gut möblirte Zimmer zu vermiethen und bald 
zu beziehen. 


Eine Bäckerei mit geräumigem Laden, 2 


as Nähere zu erfragen im Kommiſſions⸗ oder 3 heizbaren Stuben und fonftigem Zu 
Kompteir von Fere. Behrend, Ohlauer⸗ pehör, iſt bald zu vermiethen in Kerbe 
ſtraße in der Weintraube. 15915] [Ring Nr. 31. Das Nähere beim Eigenthü⸗ 


mer daſelbſt, Tiſchlermſtr. Aug. Conrad. 
Noch iſt zu bemerken, daß ſich keine andere 
Bäckerei am Ringe befindet. 14159] 
EISEN RE N n Nr. 


Ein Planwagen, mit eiſernen Achſen u. 
Federn, iſt zu verkaufen, Offene⸗Gaſſe, beim 
Schankwirth Thiel. 15992] 

Ein Saalfpiegel mit Goldrahmen, 3% Elle 
breit, 3 Ellen hoch, fteht zum billigen Verkauf 
Schmiedebrücke 44 beim Deſtillateur Goth. 


Teinſtes ohlauer 


Dauer⸗Mund⸗Mehl 


ia fo wie 
Preßhefe 
von vorzüglichſter Güte, täglich friſch, 
empfiehlt zum billig ſten Fabrik⸗ und Muͤh⸗ 


lenpreiſe: - 
die Hanpt-Nicderlage bei 


ER 


Ein fein möblirtes Zimmer 
mit Kabinet, in der Nähe des Ringes, 
iſt ſofort zu vermiethen. Daſſelbe eignet 
ſich auch als Abſteigequartier, da Stal⸗ 
lung und Wagenpläge vorhanden. 

Näheres durch Adminiſtrator Piſchel. 
Schmiedebrücke Nr. 22. [6046] 


eee 


Reiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt Frankfurt, 
Klofterfivafie Rr. 45, beſtens empfohlen. 


> Logis 10 und 7% Sgr. [5023] 
+ * 1 
[6040] Reufcheftraße 38 30. Preiſe der Cerealien 2. (Amtlic.) 
Geſucht wird eine Wohnung im 1. oder Breslau wg — 25 8 
2. Stock, mit 2 Stuben, Küche und Be⸗ aber Wei 70 
nutzung des Gartens, ſpäteſtens zu Johannis —— d Pn gr. 
beziehbar, durch Jüngling, Kegerberg 31. | Koggen. 305-110 100 95 ⸗ 
MTene Sendung. 8 ee 2 82 75 Ne 
ö ; * 4 45 * 
Matjes⸗Heringe, Erben 100 0 m m: 


von ganz vorzüglich fetter Qualität, die) Kartoffel⸗Sptritus 15% Thlr. Gl. 
% Tonne für 2 Thlr., das Stück 14, Sgr., 
empfiehlt: Gotthold Eliaſohn, 
[4179] Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blüͤcherplatz. 


— 33 
5. u. 6. Juni. Abs. 10 u. Mrg. 6u. Nchm. 2u. 


— — 


Luftdruck bei 0 27%½% f 276069 2/08 


7 7 Luftwärme ＋ 12,2 + S5 + 11 
Geaichte Brudenwaagen Thaupuntt 4 122 + 88 + 61 
unter Garantie billigft bei [4185] Sin e, 100p St. e pct. 

* in 40 
Gotthold Eliaſon Wetter bed. Regen bed. Regen be 
Reuſcheſtraße 63, nahe am Blücherplatz.] Wärme der Oder + 16,3 
Fahrplan der Breslauer Eiſen bahnen. 
Abg. nach . Schnell⸗ „ON. Berg. Perſonen⸗ „1 U. 50 M. 6 Uu. 30 M. Ab. 
Aub. von | Oderschl. züge u. Leds. züge 12. 10 M. Oppeln Su. 10 M. Mg. 


Zugleich Verbindung mit Meiffe; mit Wien nur mit den Morgen⸗ und Mittag⸗Zügen. 
Abg. nach) in ige 10 Uhr Ab. % 7 Uhr Mg., 5% Uhr Ab. 
Anl. don Berlin Schuelzüge 5 uhr Dig. Verſonenzüge J 0 % Ahr Mg. 7, uhr Ab. 


„7 Uhr Meg, 1 Uhr Mittags, 6 uhr 40 Minuten Abends. 
= su. 9 R. Meg.,3 U. 13 M. NM. 8 Uhr 54 Minuten Abends. 
Zugleich Verbindung mit Schw idnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Sonntags ermäßigte Preiſe nach Canth, Freiburg, Schweidnitz und Waldenburg. 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1856. Amtliche Notirungen. 


Freiburg 


„ und Schl. Bust.-Pfr. 6 99 f g. ragen»... 178% u. 
a Geld. und Fonds-Vourae. | 41% i B. 1 0 % u dite neue Em. 4 169 f u. 
Uukaten ..... 94 % 6. I dito dito 3) 30% F. du Prior.-Obl. 4 90% n. 
Friedrichsd' or. — Schl. Rentenbr. 4 94% B Nen-Mindener 163 J b. 
Louiad or. 211046, Posener dito 4 | 945. fer.-WIh.-Nordb. 4 62% . 
Poin. Bank-Bil 95% B. Schl. Pr.-Obi... 4 100 % B. Glogau -Saganer 4 96 K 6. 
Qesterr. Baukn 11% 8. Poln. Piandbr. 4 94% B. CLGban-Zittaner 4 |, — 
Freiw. St.-An. 4% 10% 6. duo neue Em 4 94 % u. Lad w- Berbach. 4 187 J r. 
Pin. Schatz-Obi.|4 —  jSechlonbgger 44 156%». 


dito Anl, 1835 
à 500 FI. 
Krak.-Ob, Oblig 4 


Pr.-Anleihe 18801 
bb 1817 * a: 
dito 185304 
dito 1854/4, 12 . 

Pram. -Anl. 18840 % 122 


Neisse-Brieger .|4 73% U. 
Narschl.-Märk. 4 
34, B | dito Prior. 4 
| dito Ser- IV. . 


43% B. Oester. Nat.-Anl. 5 85 , B. — 
St. -Schuld-Sch. 2 86% 8 Minerva, . 100% 6, ee. Li. 40% G. 
Seeh.-Pr.-Beh, .| — — Darmatädte) N dio L.. f. 3% 181 J vr. 
Pr. Bunk-Antli. 4 — ank Aten 163% 8. to Pr.-Obl. 4 91 ½% u. 
Bresi. Stdt.- O4 — N. Barmitädter Bu dito dito 3% 70% h. 
dito dito 4 — Thüringer dato — oppeln-Tarnow. 4, II IR. 
dito diio 14% = Geraer dito 120% FP. |ühemische 4 115% B. 
Posoner Pfandh.|& 1004 8. Diskonto- | | Kosel-Oderb. . 4 219 % B. 
dito dito 7, 918. Comm. - Anth. 133% 8, || dito neue Em 4 — 
Schlos. Pfandbr | ‘ Eisenbehn-Actten. * || dito Prior.-Obl.|4 | 914 B. 
a 100 Rehlr..| 934 90 B. Berlin -Iiaiuburg (a“ \ 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 6. Humbürg kurze Sicht 153 ®. dito 
2 Monat 150%, G. London 3 Monat 6, 21% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
Juduſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 5. Juni 1856. 
Jeuer⸗Verſicherungen: Nachen⸗Muünchener — — Berliniſche 310 Gl Boruſſia 90 Br., 
80 Gl. Colonia 1000 Gl. Elberfelder 280 Gl. Magdeburger 550 Br. Stettiner Natio⸗ 
Kal — — Schleſiſche 105 Br. Leipziger 500 Gl. Fluß⸗ gen: Berlini . 
und Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 123 Gl. Niederrheiniſche zu Weſel 230 Gl. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche — — Concordia (in Köln) — — Magdeburger 102 Br. 
ee en: Minerva — — Hörder Hüttenverein — — Eſchweiler (Concordia) 
0 r 


Bei anhaltender Geſchaftsſtille fanden nur einige Umſäatze in Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗ 
Aktien ſtatt, welche 126—125% bezahlt wurden und noch begehrt blieben. Magdeburger 
as⸗Aktien wurden auf Lieferung von 108—109 % gehandelt. In Hörder Hüttenvereins⸗ 
Aktien ging einiges 140% um, blieben aber dazu übrig. In Schleſiſchen Hütten⸗ und 
Bergwerks⸗Aktien (Vulkan) wurde heute einiges 8 102% gehandelt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


„ 
= 


